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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


Ueberſicht der Nachrichten. 

ben aus Berlin (die General⸗Spnode, die Königl. 
erordnungen vom 11. April, die Preßprozeſſe, Herr 
Dpert), Königsberg, Münſter und Köln. — Schrei⸗ 
aus Dresden (der Landtag), Karlsruhe 
und München (die Kammern). — Aus Oeſterteich. 
T Schreiben aus Krakau. — Aus Paris. — Aus 
don. — Aus dem Haag. — Aus Brüſſel. — 
Aus Danemark. — Aus Athen. — Aus der Tür⸗ 

ei. — Aus Amerika. — Letzte Nachrichten. 


Bb... ˙ A 


Inland. 

w. erltn, 13. Mai. — Eine der neueſten Hofft nungen, 
Tg gegenwärtig weit und breit gehegt wird, iſt der 
but edenden General⸗Synode zugewandt. Der In⸗ 
dieſet Hoffnung mag ein ſehr verſchledener, ja ſelbſt 
Begengefigter fein, je nachdem die Wünfce der Einen 
Adern beſchaffen find, — Welchen Ausgang dieſe 
gen und Wünſche nehmen werden, muß natür⸗ 


d 


0 
ig 
dadtungen über die Verhällniſſe, unter wilchen jene 
Synode auſtritt, und über hiſtoriſche Ver⸗ 


5 ngöpunkte laſſen ſich auch jetzt ſchon auſſtellen, 
. ürgenbwie einer Hoffnung vorgreifen zu wollen. 
etrifft, f 


unter den byzantiniſchen Kaiſern Staatsanſtalt ge⸗ 
dan, Dar, ähnliche Verſammlungen wie die bevor⸗ 
I General⸗Synode unter dem Namen Concllium 
Ki thaten. Wer nur einen Blick in die Kirchenge⸗ 
N te dis für ein ausgezeichnetes Kirchenlicht gehalte⸗ 
Neander's gethan hat, weiß, wie unbarmherzig er 
influß der Hofbiſchöſe auf den Gang und die Ent: 
ms jener Concillen angreift, und wle er darin bie Urs 
walt des Verfalls der chriſtlichen Kirche ſchon erblickt. Da⸗ 
Wadde es mannigfache Kegereien, denen gegenüber die 
un mit Hülfe der griechisch en Philoſophle das 
chriſtuiche Dogma entwickelten und feſtſtellten; 

ur Tragen des Cultus, des Kirchenregiments ꝛt. kamen 
Spy, rache, doch bildeten fie nicht die Hauptſache. 
k, als die Hierarchie ſich im Pabſtthum vollendet 

uad . iſchlenen die Concllien mindeſtens {fr überſlüſſſg 
zu en dazu geſchickt, den tömiſchen Papismus 
en. Ihre eigentliche Aufgabe, das chriſtliche 
datt V gegen Ketzertien zu ſchützen und zu vertheldigen, 
* ſcholaſtiſche PDhiloſophie übernommen; fie feierte 
fiche umph auf dem Tridentiniſchen Conell um die 
N ihrem dollsche Kirche gegenüber dem Proteſtantismus 
uch lee dosmatiſchen und hierarchiſchen Beſitzthum ab: 
Wande an iſt das Weſen der Concllien oder 
dis de Leben 


die 
m kur dung des Proteſtantismus in neuefler 
U 


Saban e. 


a 1 
ſupern 
ſaſſu ng — 


iſche General⸗Synode für unſern Staat 
dus den Dioergenzen zwiſchen der ſogenann⸗ 


roteſt 


er Zukunft überlaffen bleiben, aber gewiſſe Be⸗ 


| rüſtigen Kampfgenoſſen in der Hölle, als mit den Mön⸗ 


go iſt bekannt, daß der chriſtlichen Kirche, als ſpecifiſch⸗orthodoren Standpunkte 


b wraliſtiſchen und der rationaliſtiſchen Auf⸗ 


Breslau, Sonnabend den 16. Mai. | 


RNedacteur: N. Hilſcher. 


— 


Te 


‚Willen, daß ſich ein neues kirchliches Leben aus der Ordre etwas anders, als ein Befehl irgend einer ver⸗ 


Kirche ſelbſt geſtalten ſolle, und in ber Hoffnung, wos 
für an ſich ſchon die Zuſammenſetzung der Generals 
Synode ſpricht, daß dies in einem beſtimmten und ger 
wiſſermaßen ſpezifiſch⸗orthodoxen Sinne geſchehen werde. 


Welche Mittel die General⸗Synode dem Kirchenregiment 


vorſchlagen wird, um für dieſen Zweck gehörig wirken 
zu können, muß aber abgewartet werden. Nach allen 
bisherigen Erſcheinungen auf dieſem Geblete läßt ſich 
nicht vorausſetzen, daß für ein kirchliches Syſtem dle 
| Entſcheidung ausfallen dürfte, wir es Gervinus in fei- 
ner ttefflichen Schrift „die Miſſion der deutſchen Ka⸗ 
tholiken“ ſich vorſtellt, das gerade noch „ſo viel poſitiv 
Religiöfes und poſitiv Chriſtliches in ſich faßt, als der 
Geiſt heutzutage im Durchmaaße erträgt.“ Er nennt 


dies ein Syſtem, was im Stillen das Glaubensbekennt⸗ 


niß jedes Aufgeklätten, ja im proteſtantiſchen Deutſch⸗ 


land einer großen Maſſe ſelbſt der untern Stände ift; 
und W hol dies auch laut und ausgeſprochen die 
Ueberzeugung des ganzen gebildeten Deutſchlands fein 
würde, wenn Jeder feine Meinung, ohne ſich zu ſcha⸗ 
den, ſagen dürfte, und wenn er fie, ohne daß feiner 
Indolenz Raum geflattrt würde, ſagen müßte. Es haben 
ſich die Göthe und Schiller, die Voß und Jean Paul, die 
Winkelmann und Wieland, die Förſter und Lichtenberg alle 
der Schranken des dogmattſchen ums entledigt; 
ihrem Beiſpiele iſt in dem gebildeten der Natlon jeder 
nach ſeinem Vermögen nachgefolgt; fie und ihr Belſpiel ver⸗ 
dammen und verwerfen, heißt diefe Nachfolger zu dem 
Worte jenes Normannen reizen, der „lleber mit feinen 


chen, die ihn bekehrten, im Himmel ſeien wollte.“ Die 


nun zuerſt die hiſtoriſchen Vergleichungspunkte Verdammung aller jener Männer iſt ader längſt vom 


aus geſchehen; die 
evangelſſche Kirchenzeitung des Profeſſors Hengſtenberg 
enthält die Akten und die Erkenntnſſſe. Daß die be⸗ 
vorſtehinde General-Spnode mehr den Lehren der 
evangeliſchen Kirche ſich zuneigen wird als denen 75 
vorhin genannten Männer ergiebt ſich wohl von kp . 
Ihre Aufgabe iſt, die Bedeutung ar ie 
Bekenntnißſchriften zu erhärten und die N 15 on 
der Kirchenverfaſſung anzubahnen. In welcher Lage 
ſie ſich nach beiden Seiten hin befindet, wollen wir in 
einer folgenden Mitthellung anzudeuten verſuchen. 
(Voff. Berl. 31g.) Das erſte Gefühl, welches 
die königl. Verordnungen vom 1 1. April d. J., ins⸗ 
beſondere an der Berliner Börſe hervorrleſen, war ein 
freudiges, jetzt erheben ſich ſchon in der preußiſchen und 


itungspreſſe bedenkliche Stim⸗ 8 
en HATTE Sache gleich richtig und glaubt. Die Bank wird nur für 


men. Man will — um die 
ohne die Verhüllungen, unter welchen fie von den betr, 
Blättern vorgetragen wird, auszudrucken * die Befug⸗ 
niß der Notenausgabe als eine neue Anleihe, und die⸗ 
ſelbe ſomit als im Wlderſpruch mit dem bekannten 
Staatsſchuldengeſetz vom 17. Januar 1820 ſtehend, 
betrachten, wobei noch überdies auf das Sch ſckſal der 
aus einigen Zwangsanleihen des ehemaligen Königreichs 


Weſtphalen von 1808, 1810, 1812 herrührende Obli⸗ die in Geſchäftsverdindung ſtehen, 
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waltenden oder conttrolirenden Staat behörde, und, elner 
könig Cabinetsordre nicht Folge — in haben die 
betr. Bramten doch nicht geſchworen. Wenn 46 ſtreitig 
fein konnte — wus bei oberflächlicher Betrachtung des 
Gegenſtandes allerdings der Faul iſt — ob die Beſugniß 
der königl. Bank, Zettel auszugeben, in Widerſpruch 
mit dem angef. Geſetz von 1820 ſtehe, fo iſt doch durch 
die königl. Cabinetsordre vom 11. Aprit d. J. dieſe 
Frage entſchieden, da die genannte, in die Geſetzſamm⸗ 
lung aufgenommene Ordre das Geſetz von 1820 nicht 
aufhebt oder modifidet, und dennoch die in Rede ſtehende 
Beſugniß der Bank wiederherſtellt. Der Ordre liegt 
alſo nothwendig die Verausſetzung zum Grunde, daß 
die Ausgabe von Noten Seitens der königlichen Bank 
als eine Erweitetung des Staatsſchuld nicht anzufehen 
ſei. Daß dieſelbe dennoch als eine ſolche vom Geſetz⸗ 
geber ſelbſt betrachtet werden ſein müſſe, hat zwar eine 
Zeitung aus derjenigen geſctzlichen Beſtimmung deutlich 
zu machen geſucht, welche der Staats ſchuldenverwaltung 
eine Controle der Zettelerſchaffung der Bank aufträgt; 
aber gerade das Gegentheil iſt aus dieſer geſetzlichen 
Beſtimmung zu entnehmen. Denn der Zweck der Con⸗ 
trole iſt zu verhüten, daß die Verwaltung der Bank bei 
Zettelerſchaffung nicht die ihr zugewieſenen Grenzen 
überſchreite, und der Staatsſchuldenverwaltung gebührt 
die Ausübung dieler Controle, well es dieſer Verwaltung 
obliegt, über die Erhaltung des Schuldenetats zu wachen, 
der durch Ausſchieitungen der Bank aus dem vorge⸗ 
zeichneten Geleiſe vergrößert werden könnte. Wire es 
richtig, was die Gegner der neuen Bankverordnung vor⸗ 
geben, daß „die Ausgabe von Banknoten im Bettage 
von 10 Mill. Thlr. eine verdeckte Anleihe, welche der 
Staat bei feinen Unterthanen macht, und ſomit eine 
Vermehrung der Staatsschulden um 10 Millionen if,“ 
fo ſtünde dann allerdings das Geſetz von dieſem Jahre 
in einem princlpiellen Widerfpruche mit jenem von 1820. 
Aber dieſe Annahme iſt nicht richtig. Durch die Aus⸗ 
gabe von Zetteln, für welche man den Gegenwerth em⸗ 
pfängt, wird offenbar keine Schuld eingegangen. Die 
Banknote iſt eine Anweiſung auf baares Geld, aber 
kein Schuldſchein. Das Geld, auf welches der Bank⸗ 
Inhaber den Inhaber des Zettels anweiſt, hat er nicht 
als Darlehn empfangen, ſondern es iſt Geld, welches 
er vorausſetzlich befigt, welches gerade er ausleiht. Um 
es ausleihen zu können, hat er es zwar ſelbſt angelichen, 
aber er giebt es auch nicht aus Händen, ohne einen 
Werth oder Sſcherſtellung dafür zu empfangen, mit wel⸗ 
cher er den, von welchem er es hat, befriedigen zu können 
\ fo viel auf der ei 
Selte Schuldnerin, als fie auf der anderen Sa Stine 
bigerin iſt. Dieſes Verhältniß wird durch die Zettel⸗ 
ausgabe — vorausgefebt, daß das G ſchäſt feiner Idee 
nach geführt wird — nicht verändert. Die Möglichkeit, 
das Bankgeſchaͤft zum Theil ohne Hülſe baaren Geldes 
zu führen, beruht auf demselben Verfahren, welches bel 
den gegenſeitigen Abrechnungen verſchiedener Perſonen, 


in Anwendung kommt: 


gationen, als könne es ſich in dleſem Falle wiederholen, | die Bank giebt für einen empfangenen Werth ſtatt 


llele nicht wirklich 
hingewieſen wird! Wenn dieſe Paral 
deen it weiß gedruckt zu leſen wäre, ſo ſollte man 


baaren Geldes einen bloßen ſchriſtlichen Vermerk; fie 
verpflichtet ſich dabei, auf 3 auch das baare 
aber einen großen Theil ihrer fo über⸗ 


donna Verpflichtungen kompenſirt fie mit ihren 
| 


| Deckung 
! 


die in Schulden verwandeln. 
Beamten der Staatsſchuldmrerwaltung dürften eine jedem Gebahren mlt 


Forderungen dergeſtalt, 


Sicherheiten in irgend 
verringerung erlitten, 


1 — Verpflichtungen 
nicht erfüllen zu können, din Staat verhindern ſoltte, 
dürfte er Übers 


; 28 aus welcher für 
ihn eine Zahlungsverbindlichkelt eniſteht, dürfte z. B. 


auch für die Drpofitin, welche die Königl. Bank ans 


nimmt, keine Garantie leiſten. 


Iſt nun alſo die Ga⸗ 
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mäßige Darftellung des Loeſtſchen Prozeſſes, ſoll, wie 
verfihert wird, auch ſchon von Neuem Anlaß zu einem 
Contrahirung einer Schuld in keiner Hinſicht gleich zu fiscalifchen Prozeß gegeben haben, indem die Behörde 
achten, fo iſt ferner auch nicht zu beſorgen, daß ſich dar⸗ dem Herausgeber, geh. Kriegsrath Loeſt, das Recht zur 
aus füc ihn die Nöthigung eine Anleihe zu machen, in Veröffentlichung des Proceſſes ſtreltig gemacht und auf 
irgend einem unglücklichen on 1 Us — Beftrafung deſſelben angetragen hätte. 
der Ausfall, welcher ſchlimmſten Falls für die f 
Bern würde, u Theil der Unterpfänder fh) _ (Voſſ. 3.) Der noch unter uns weilende fran⸗ 
entwerthete und an discontirten Wechſeln ein Verluſt zu Schriftſteler Hr. Appert hat vom Könige von 
entſtünde, während ein beträchtlicher Theil der 1 achſen folgendes huldvolle Schreiden erhalten: „Ihr 
zur Einlöſung zur Bank zurückkehrte, iſt, bel der Des von einem Exemplar Ihrer Scheife über die Gefängniffe, 
ſchränkung der in Disconto⸗ und Lombardgeſchäften] Hospitäler ꝛc. des Königreichs Preußen beglelteter Brief 
% Millionen Rthlr., ſo vom 21. März, den Sie an Mich zu richten die Güte 


auszugebenden Noten auf je 3 ½ 
Ban anzunehmen, . ein Institut, deſſen Umfag | hatten, iſt mir zugeſtellt worden. Empfangen Sie, 
Mein Herr, den Ausdruck Meiner lebhaften Anerken⸗ 


ohnehin ſchon auf etwa 300 Millionen Rthlr. bes 
2 0 5 = in Berlegenheit bringen kann. Eben | nung für die Ueberſendung dleſer Schrift, die Ich mit 
fo wenig wie prinzipiell iſt das neue Geſetz formell im dem lebhafteſten Intereffe gelefen habe. Was Ihr Ans 
erbieten anbelangt, die Gefängniffe und Wohlthätigkeiis⸗ 


Widerſpruch mit dem Gefege von 1820; die der kgl. 
Bank durch ihr erſtes Statut, das Reglement vom 29. Anſtalten Meiner Staaten zu deſuchen, fo gebe Ich 
mit Vergnügen Meine Einwilligung dazu und bitte, 


October 1766, zuſtehende Befugniß, Noten auszugeben, 

iſt ihr durch das Geſetz von 1820 nicht entzogen worden, Sie fi in dieſer Beziehung an Meinen Miniſter des 

vielmehr übte fie dieſelde bis gegen 1837 aus, da eiſt Innern, Hrn. v. Falkenſtein, zu wenden, der bereits das 

die Ordre vom 5. Dec. 1836, fi auf ganz andere von benachrichtigt If. Dresden, den 7. Mai 1846. 

Gründe ſtuͤtzend, als ſolche, welche aus dem Staats⸗ Friedrich Auguſt.“ 

ſchuldengeſeß entnommen wären, eine Sus penſion der 

—.— 8 2 45 welche 3 Königsberg, 12. Mai, (Königsb. 3.) Die Mitthei⸗ 

mehr durch die neue Bankverordnung wieder aufe jung, daß die Brigg „Friſch“ mit den Auswanderern 

gehoben worden if, Was endlich noch den Einwand 9, A 

betrifft, daß das Maaß der dem Handel und der In⸗ am 1 Iten d. Abends vom Hollander Baume abgehen 

duſtrie gewährten Hülfe zu gering für die Bedücfniſſe | folle, wenn nicht unvermuthete Hinderniffe entſtänden, 
hatte, vom ſchönſten Wetter begünſtigt, unzählbare 
Schwärme Neugieriger, unter denen bie ſchöne Welt 

ſich beſonders auszelchnete, zum Abfahrtsorte gelockt. 


der Gegenwart ſei, und beſondets wenn man erwäge, 
daß dem Bankverkehr in den Provinzen vorzügliche Auf⸗ 

Das Schiff fuhr aber nicht ab, denn eine Commiſſion 
unterſuchte zuvörderſt die Verprovlantirung der Auswan⸗ 


merkſamkelt gewidmet werden ſolle, wo denn die Hülfe 
ſich außerordentlich zerſplittern müſſe, fo wird nur eiſt 

derer und der Tag der Abreife iſt daher noch nicht bes 
ſlimmt. 


die Erfahrung lehren können, in wie weit dleſer Eins 
wand gegründet fei, und ob zu den weiter in Ausſicht 
geſtellten Verſtärkungen des Betriebsfonds der königl. 
Bank durch Zuziehung von Privatkräften werde ges 
ſchritten werden müſſen. Vor der Hand läßt ſich aber Ä 
ſchon immer annehmen, daß die gewährte Hülfe ſich Mänfter, 10. Mal. (Weſtf. M.) Dieſen Morgen 
iſt der Ober⸗ Conſiſtorial⸗Rath Dr. Möller in einem 
Alter von beinahe 84 Jahren geſtorben, nachdem er ſich 
bis 3 Wochen vor ſeinem Tode der beſten Gefundheit 
und der ſeltenſten Geiſtes⸗ und Gemüthsfriſche erfreut 
hatte, und ſelbſt nach feinem am 5. Mai v. J. ges 


nicht ſo unbedeutend ergeben werde, als es der Ziffer 

von 6%, Millionen nach, nur fo viel wollen die Geg⸗ 
feierten 60 jährigen Dienſtjubilaum noch fortwährend 
amtlich thätig geweſen war. Er war unftreitig einer 


ner als wirklich vermehrtes Kapital gelten laſſen, ſchel⸗ 
nen mag. Denn ſicher iſt die bisherige Wirkſamkeit 
der Bank dadurch ſehr gelähmt worden, daß erſtlich 
beträchtliche Summen, um ſie nicht müßig zu laſſen, 
in ſolcher Art zinstragend angelegt werden mußten, daß 
der gediegenſten und gelehrteſten Theologen Deutſchlands, 
aber kein trockener Stubengelehrter, ſondern ein Mann 
des Geiſtes und der Kraft, der fort und fort friſch aus 
dem Born des Lebens ſchöpfte und die Wiſſenſchaft 
nicht als ein bloßes Vehikel anſah, nein als des Men⸗ 


deren Flüſſigmachung im Augenblick eines ſtelgenden 
Geldbedarfs ſchwierig, wo nicht unmöglich wurde, und 

ſchen wahre Ehre und weſentliche Würde. Des Geiſtes 
Herr, war er auch des Wortes Meiſter. 


rantie, welche der Staat für die Einlöſung von 10 
Millionen Rthlr. Banknoten übernimmt, an ſich, der 


daß zweitens bei den Schwankungen des Geldbedarfs 
in verſchiedenen Theilen des Landes dle Ueberſtedlung 
von Summen nach den Orten, wo man ihrer bedurfte, 
fo lange die Bank auf Baarſendungen befchränft wat, 
nur mit vielen Umſtänden und Koſten bewirkt werden 
konnte. Da nun beiden Uebelſtänden durch die Be⸗ 
ſchaffung von Banknoten begegnet werden kann, ſo iſt 
zu vermuthen, daß die heilſame Wirkung der neuen 
Verordnung mehr noch in einer Beflügelung der ſchon 
ohnehin der Bank zu Gebote ſtehenden Fonds, als in 
der abſoluten Vermehrung ihrer Maſſe beſtehen werde. 
(H. N. 3.) Die Preßprozeſſe nehmen bei uns zu, 
als ob wir Preßfreiheit hätten; bald iſt es die Regie: 
rung, bald ſind es Private, welche unter Cenſur ge⸗ 
druckte Zeitungs⸗Artikel und Schriften vor den Gerſch⸗ 
ten verfolgen. In dieſer Beziehung ſteht alſo die cen⸗ 
firte Preſſe durchaus mit der freien auf gleichem Fuße, 
wenn gleich der $. 7 des proviſoriſchen Bundespreßge⸗ 
ſitzes vom 18. Oct. 1819 die ausdrückliche Zuſicherung 
enthält, daß der Verſaſſer der unter Cenſur eines deut 
ſchen Bundesſtaates erſchienenen Schriſten von aller 
Verantwortung frei bleiden ſoll. Was die Beleidigung 
von Pelvatperfonen durch die Preſſe betrifft, fo it im 
Grunde die Cenſur dafür verantwortlich, wenigſtens ſo 
welt die Beſtimmung der jüngſten preuß. Cenſur⸗In⸗ 
ſtruction vom 31. Jan. 1843 zur Anwendung kommt, 
worin es heißt: „Endlich darf der Cenſor nichts zum 
Druck verſtatten, was auf dle Kränkung der perfönlichen 
Ehre und des guten Namens Anderer abzielt.“ Un⸗ 
terwirft ein Schriftſteller, ſagt Heſſe, preuß. Preßgeſetz⸗ 
gebung S. 108, fein Buch der Cenſur, fo giebt er das 
Ka unzweideutig die Abſicht kund, kein Preßvergehen 
daden zu wollen, da er für ein solches die Genehmis 
ae d Staates nicht zu erwarten hat; es kann 
durch eine Schuld der Negierungsperfonen fein, wenn 
geſee ve Cenſur unterworfene Schrift ein Straf: 
Verfaſſer, — — Diefe Schuld aber hat nicht der 
von dem Staate ur bie Regierung zu vertreten. Eine 
gegen den Verſaſſer dende öffentliche Injurienklage 
nes mit gehöriger Cenſur erſchle⸗ 

» folle man meinen, iſt daher 


Köln, 9. Mal. (Ef. 3.) In dieſen Tagen if 
wieder eine Hehler⸗ und Stehler⸗Bande aufgehoben 
worden, welche ſich darin gefiel, einen geachteten Kauf: 
mann dutch feinen Hausknecht auszubeuten. Da der 
Hausknecht evangeliſch war und MG äußerte; als ob er 
Geroiffensbiffe habe, feinen Herrn zu verrathen, fo bes 
kehrten ihn die Genoſſen, Diebe und liederliche Weibs⸗ 
perſonen zum Katholicismus, damit er von Zeit zu Zeit 
ſich durch die Beichte erleichtern möge. Ein Glück für 
die öffentliche Sicherheit, daß man dieſer gefährlichen 
Proſelytenmacher habhaft geworden iſt. 


Deut ſchland. 

+ * Dresden, 13. Mai. — Es dürfte nunmehr 
wohl kaum noch einem Zweifel unterliegen, daß unter 
der auf unſeter Feſtung Königſtein detinirten, in mpſti⸗ 
ſches Dunkel gehüllten, Perſon der Dictator oder Inſur⸗ 
genten⸗General Tyſſowski verborgen iſt. Derſelbe foll, Beis 
nenen Zeitungs⸗Inſeratg nen andern Ausweg mehr vor ſich ſehend, ſich dem Pe: 
unvereinbar . den Sefegen, 6 lizelpräſidenten ſelbſt entdeckt und deſſen Discretlon 
ak 8 Stam K der Einheit des Staats: übergeben, übelgens bedeutende e geführt 
fein fonft befehendes Klagseage ME als folher auf haben. — Varziſtenm efhop fh dur Sehn dee Gus. 
Imprimatur verzichten, und fomie den Ertheilung des ſen Lynar, ein noch junger, ziemlich lebensluſtiger Mann. 

Urſache dazu ſoll eine unglückliche Liebe geweſen fein! — 
Die Abgg. Dr. Schaffrath und Dr. Joſeph haben Ver⸗ 


Glauben beftätigen, daß fein Beginn una“, in dem 
demnächſt die Erlaſſung eines Straf- Ur N und 
längerung oder eventuell Einberufung eines außerordent⸗ 


tragen. Und dennoch iſt dieſer Fall in jünger 
mehrmals vorgekommen, und die Gerichte Haben the 
verurthellt, theils frei geſprochen. Die vorliegende acten⸗ 


— 


lichen Landtags für nächſten Winter beantragt. Obſchon 


nicht abzuſehen iſt, wie die ange häuften Vorlagen in dn 
14 Tagen, die bis zum feſtgeſetzten Schluffe des Lan“ 
tages (28. Mai) wenigſtens in der Hauptſache aufg 
arbeltet werden wollen, obſchon namentlich der Petition 
und Beſchwerden eine Menge gänzlich unberück 
bleiben muß, ſo ſoll doch, wie man hört, von der ein 
mal getroffenen Beſtimmung fo wenig abs, als auf den 
zweiten Wunſch der beiden Adgeordneten, dem allerdi 
ohnehin mancherlei Schwierlgkeiten entgegenſtehen, ein 
gegangen werden. Bekanntlich ſind von der am 6. 

7. April hier verſammelt geweſenen erſten deutſchkatho⸗ | 
liſchen Landesſynode unter mehren Beſtimmungen 

die getroffen worden, „daß die Zuläſſigkeit der Aufnahm 
von Preteftanten, ſowie die Theilnahme ſolcher am 
ligen Abendmahle keiner weiteten oder beſonderen Br 
ſchränkung unterworfen ſein ſolle, da in Betreff 50 
letztern auch die proteſtantiſche Kirche die Auscheilud 
des Abenbmahles an Deutſchkatholiken geſtatte.“ 
Beſtimmung hat dem Abg. Superintendent Dr. Gref 
mann zu einer Interpellation an die Staatsregierum 
Anlaß gegeben. Der Bericht der 4. Deputation der 1. Kas“ 
mer, die Beſchwerde über Einziehung der Conceſſione | 
zu Herausgabe der Zeitſchriften das „Echo vom Hoch⸗ 
walde“, die „Sonne“ und die „Vaterlandsblätter“, fo l. 
überhaupt das Conteſſions weſen bei Zeitſchriſten betreffen? 
F. . der Landt.⸗Acten) hat ſchon ſet Montag auf der Tage 
ordnung geſtanden, iſt aber noch nicht zur Berathung gr 
kommen. Die Deputation hat und noch dazu nut 10 
ihrer Majorität nur zwei Anträge, nämlich auf bat 
Vorlage eines, das Conceſſionsweſen für Zeitſchriften ob 
nenden, Geſetzts und auf Befeitigung der die Preſſe be, 
ſchränkenden Geſetze und auf eine durch Gefege geregelt 
Preßfreiheit, geſtellt; die Zurückgabe der Conceſſionen 
hat fie nur und auch in der Majorſtät als Wunl g 
ausgeſprochen. — Wle die Sachen jetzt ſtehen, michl | 
man faſt zweifeln, daß die hohe erſte Kammer ſelbſt je | 
nen Anträgen beitreten werde. Referent iſt Bürgermel 
ſter Wehner. f 


Karlsruhe, 10. Mal. — Ver einigen T 
paſſirte hier ein franz. Offizier durch, welcher, fei 2 
Ausſage nach, noch ein Kriegsgefangener von 18 
war (2) und jetzt erſt durch die Flucht feinem Exil 0 
Sibirien zu entgehen wußte. Er fagte, er ſei aus DI 
Elſaß gebürtig. f 


München, 8. Mal. (N. K.) Der erſte Zuerhl) 
der Abgeordnetenkammer hat auf den Vortrag 
Appellations⸗Gerichts⸗Raths Heintz als Referenten 1 
den Beſchluß der Kammer der Reichsräthe bezüglich d 
Geſetzentwurfs: „die Beſeitigung der Oeffentlich, 
keit des ſtrafgerichtlichen Verfahrens in dern 
Pfalz“ in den dazu geeigneten Fällen betr., beſchleſſen 
1) mit 5 Stimmen gegen 1: es ſei gegen den An 
des Hrn. Referenten der Modifikation der Kammer 4 
Reichsräthe zu Art. 1 des modifizirten Entwurfs“) 
zuſtimmen; 2) mit Einſtimmigkeit: es fei der zum ä 
ten Artikel von der Kammer der Reichstäthe bean 
ten Modifikation 2) nicht deizuſtimmen; dagegen zu d 
ſem Artikel folgender Zuſatz am Ende des Artikels u 
dem Antrage des Referenten der hohen Kammer 1 
empfehlen: „dem Gerichtspräſidenten ſteht außerdem 10 
Befugniß zu, ſelbſt während der Verhandlung few 
den oben genannten Perfonen, als auch jedem Dril 
den Eintritt zu geſtatten; den beiden zum Art. „ 
Entwurfs von der Kammer der Reichs räthe vorgeſchl 
genen Modifikationen 5) fei beizuſtimmen. * 

In der 62ſten Sitzung der Kammer der Abges 
ten (am 9. Mai) wurde die Berathung über den 
fegentwurf, den Vollzug der Steuergeſetze N 


af | 
1.6 


1 
’ 


) Daß auch noch der Art. 316 des Strafgeſegbuchs 
gefügt werde. d 
) Daß zu Ziffer 1 nach dem Worte: „Gerichts“ 9 
werde „und Verwaltungsbeamter“. Pr al 

) Daß dieſer Artikel folgende Faſſung enthalte: „ chen, 
len öffentlichen Verhandlungen über Verbrechen oder Bere! be⸗ 
wodurch vorausſichtlich Verletzung des Schamgefühls Fra 
fürchten ſteht, kann, unter Beobachtung der in Art. 5 und 
benen Vorſchriften die Entfernung von Minderjahrig uren 
Frauensperſonen durch Urtheilsſpruch vor oder auch on 
der Verhandlung angeordnet werden.“ — Daß der er Fal 
Kammer der Abgeordneten angefügte Wunſch folgen a 
fung erhalte: „ic. daß bei Bearbeitung der verheilt galt 
fegbücher Mündlichkeit und angemeſſene Deffentlihl N, 
Verfahrens huldreichſt zu Grunde gelegt werden möge. 


* 
— — — — : 


f 


Er 


25. 
Auguſt 1828 betreffend, eröffnet.) Bei der Abe ter bei den Kohlenbergwerken zu Jaworzno, 
durch Namensauftuf wurde der Geſetzentwurf kompromittirt fein ſollte, entſchlüpfte während ſelnes 


m 
— Art, wie er ſich durch die vorläufige Abſtim⸗ 
(Sog gr Raltet hatte, mit 116 gegen eine Stimme 
(N ger) angenommen. 0 
Lang der Kammer der Abgeordneten laſſen wir noch 
Beſte e des Abg. Beſtelmeyer folgen. Der Abg. 
be bemerkte unter andern: Alles, was ſeit 
usch hinſichtlich der proteſtantiſchen Zuſtände (Bayerns) 
der —— war wirklich nicht von der Art, um daſſelbe 
len broteſtantiſchen Bevölkerung als Akt einer wohlwol⸗ 
Ren und für fie väterlich gefinnten Regierung erſchei⸗ 
ahm laſſen. Der Freund des Vaterlandes mußte mit 
kopen? bemerken, wie dadurch der Same des Miß⸗ 
in immer mehr wuchs, wie das Gefühl des Druckes 
ung er Stärke gelangte, die den konfeſſionellen und 
kaun Frieden zu ſtören, und das Herz der prote⸗ 
Gen d en Unterthanen der Regierung abwendig zu ma⸗ 
rohte. Man fragte ſich, ob es einer chriſtlichen 
dotzu 9 gezieme, den zerſtteut lebenden Proteſtanten 
det Mhreiben, wie oft ihnen das Wert Gottes verkün⸗ 
erich eden dürfe, wie oft ihnen das heil. Abendmahl 
deahet werden ſolle. Nun fragt es ſich, ob das die 
heir 8 des Gewiſſens ſei, welche die Verfaſſung an 
Dar, Pie trage. Statt einer liberalen Auslegung der 
Aleg Uk. und des II. Edikls derſelben gefiel man ſich, 
dn zum Nachtheil der Proteſtanten zu deuten, und 
Up Den Buchſtaben zu benügen, um den Geiſt zu 
buch den Geiſt des Friedens, der Eintracht und der 
une Den Liebe. War es wohl gethan, daß man in 
dar elt, wo fo große politiſche Aufregung vorhanden 
Soll, doch eine konfeſſionelle Aufregung binzufügte ? 
der 8 man nicht Gott danken, daß das Bedürfniß in 
ruſt der zerſtreut lebenden Proteſtanten erwachte, 
um m gemeinſamen Gebete zu Dem zu erheben, von 
kun n Troſt, Beruhigung und Stärkung kommen 
un Hatte man nicht bedacht, was aus der Mach: 
ahne uſchaft werden fol, die unter ſolchen Zuſtänden 
in Se teligiöfe Bildung aufwachſen mußte. Es ift 
war Ebat hohe Zeit, dieſe Bahn zu verlaſſen. Es 
ein lc Zeit, auch den Proteftanten das Bewußt⸗ 
5 on einer väterlich ſorgenden Regierung einzupräs 
dis Bund das locker gewordene Baad der Liebe und 
dicht ertrauens feſter zu knüpfen. Dieſes wird aber 
nicl heben durch unſichere Zuſicherungen und Zuge⸗ 
Rabeng 1 nicht durch Interpretationen des todten Buch⸗ 
uche des Geſetzes, ſondern durch großherzige und lieb⸗ 
Anwendung deſſelben. Nur alsdann wer en wir 
s Volk fein, vergeſſend jeden konfeſſionellen Unterz 
Thron ſtets bereit, uns in Zeiten der Gefahr um den 
— das Vaterland zu ſchaaren, für Aufrecht: 
Anſeh uhe und Ordnung zu kämpfen, ſo wie 
für Au en der Geſetze zu wahren. Religiöſe Freiheit 


% das ſei unſer Loſungswort. Wer den rechten 


gefunden hat, das wird uns erſt klar werden, 
ber z wir dereinſt vor dem Richterſtuhle Deſſen ſtehen, 
den 15 onne über alle Völker aufgehen und ſchei⸗ 
Volt 5 weß Glaubens ſie auch ſein mögen. Wollte 
fin dieſes der lette Tag ſei, an dem ſolche Ge: 
kom a wi die Tagesordnung dieſer Kammer ge: 
Yigängen, 10. Mal. (N. K.) Die Kammer der 
ber Hunte hat in ihrer XXIX. Sitzung am Oten d. 
Mpjayihen Uebernahme des baierifchen Donau⸗Dampf⸗ 
in 6 Unternehmens von Seite des Staates ihre 
ung ertheilt. 
halte „Defierretic. 
SLOT 5. Mai. (A. Z.) Aus Galizien erfährt man 
N lahr nur Befriedigendes. Die Feldarbeiten des 
inter waren bereits gehörig beſtellt worden, und die 
duch aaten ſollen eine der geſegneiſten Ernten ver⸗ 
Sulz g Die Herſtellung der Bezirksgerichte an die 
Wich bisherigen Patrimonialgerichte dürfte jetzt die 
d. on und drängendſte Aufgabe der Regierung fein. 
Fun * ungariſchen Grenze, 5. Mai. (Köln. Z.) 
au. wil ungariſchen Cavalieten, die ſich bekanntlich als 
le N 2 zur polnifhen Campagne gemeldet haben, 
wegen dieſes Schrittes von den Mitgliedern 


u r 
an Mr und es heißt, daß man ihnen ſogar den 


Comitatstafel ſtreitig machen will, 


d aiAreie Stadt Krakau. 
bunte und di au, 13. Mal. — Die Arretirungen dauern 
8 Fuß e Gefaͤngniſſe werden auf einen immer ſtren⸗ 
X inge z geſetzt. Gleich anfangs, wo doch größere 
e warten geweſen wäre, erlaubte man den 
der 0 imme Gefangenen, letztere zu beköſtigen. Jetzt 
fan ” liche die Gefängnißkoſt genießen. — Einer 
en, Morgenbeſſet, ein Deutſcher und Beam⸗ 
ed. d 2 
ic es N. K. bemerkt hierzu: Ueber dieſe Sitzun 
„ L bemerkt hierzu: r sung 
besedgen der onder Schlußbericht zugekommen; der erſte Be⸗ 
iſt „Ding ſein metwa 18 Stunden früher von München ab⸗ 
fehn — bereitebte und nach dem regelmäßigen Verlauf 
den wirs jede geſtern hier hätte eintreffen ſollen ſollen, 
1 ung 2 Augenblick noch nicht zugekommen. So 
N Poſt die im Verlaufe von fünf Tagen zum zweiten 
chte Über 


ihnen iegt . 


die 4% außer Stand geſetzt, den Leſern die Be: 
zu bietenmerſigungen — das Wichtigſte, was wir 
en haben — rechtzeitig mitzutheilen. 


K.) Dem kurſoriſchen Berichte über die 56ſte 


— — . — ne en 


ppoſitions⸗Caſino's eine Herausforderung 


| 


t 


| 
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der ſchwer 


Transports aus dem Gefängniſſe nach dem Inquiſito⸗ 
riate. Die von ihm dabei angewandte Kraft und Ge⸗ 
ſchicklichkeit ſoll außerordentlich geweſen ſein. — Vor⸗ 
geſtern Abends brachte man hier zwel Gefangene aus 
Kofel ein, Wenda und Cobulski. Heut: Nacht wurden 
ſie der uff. Behörde ausgeliefert. 40 andere, welche 
ebenfalls aus Kofel kamen, folgten ihnen. Ihr Loos 
iſt bekannt. — Der bekannte Pfarrer Seiegienny, der 
vor 2 ½ Jahren einen Aufſtand dei Kielce verfuchte, 
war neuerdings gefangen worden. Kaum geneſen, 
ſollte er gehängt werden. In dem Augenblicke, wo der 
Strick ihm um den Hals geworfen wurde, begnadigte 
man ihn — — auf Lebenszeit in die Bergwerke in 
Sibirien. — Die drei Bauern, welche bei Siedle Pan⸗ 
taleon Potodi im Schlafe feſtgenommen und dafür 
Geldbelohnung und Medaillen mit der Inſchriſt: „Dem 
Verdienſte“ empfangen hatten, wurden vor Kurzem, die 
Medaillen an der Bruſt, im Walde aufgeknüpft geſun⸗ 
den. — Die Orfterreicher haben da hie ſige königl. Schloß 
geräumt und mehrere Häuſer in der Stadt und den 
Vorſtädten bezogen, nachdem man die Einwohner aus⸗ 
zuziehen gezwungen. Die Räumung des Schloſſes ge 
ſchah in Folge der dort graſſirenden anſteckenden Krank⸗ 
heit. Die Sterblichkeit läßt aber trotzdem nicht nach. 
In der heutigen Nacht z. B. ſind 13 Soldaten ge⸗ 
ſtorben. Um die durch dieſen Verluſt entſtandenen 
Lücken wieder auszufüllen, werden bei der Nacht kleine 
Abtheilungen aus Podgorze nach der Stadt geſchafft. 
Da dieſes melſtens Rekruten find, die nur eden in die 
Uniform geſteckt worden, fo müͤſſen fie alltäglich üben. 
Das geſchieht in der Gegend des Schloſſes auf dem 
Raſen der Promenade. Der Pächter des Graſes ver⸗ 
ſpricht ſich eine ſchlechte Ernte. — Das bekannte Wun⸗ 
dermädchen figt noch immer. In dem mit ihr vorge⸗ 
nommenen Verhöre erklärte fie, daß am 16. Mai, 
einem Tage, an den wiederum große Ereigniſſe geknüpft 
werden, die Oeſterreicher die Stadt räumen würden. 
Das Volk der unterſten Klaſſe giebt viel auf ihre Aus⸗ 
ſprüche. — Unſer Theater iſt geſchloſſen. Die Schau⸗ 
ſpieler ſitzen meiſtentheils im Gefängniſſe. Einige wur⸗ 
den nach Warſchau transportirt, weil ſie das Glück has 
ben, im Königreiche geboren zu ſein. Der ältere Cho⸗ 
miüski ſoll bereits ein Engagement nach dem Kaukaſus 
erhalten haben. — Das Opernperſonal verſuchte es noch 
einige Zeit; da aber nur Offiziere kamen, und der Er⸗ 
trag die Koſten nicht deckte, fo qulttitten fie ebenfalls 
und gingen nach Kaliſch, weſelbſt man aber ebenfalls 
für ihre ſanften, reinen Töne alles Gehör verloren hat. 


Frankreich. 


Paris, 9. Mai, — Der Courrier frangais iſt er 
zürnt über die blutigen Scenen der Erſchießungen der 
gefangenen Inſurgenten in Galiclen und ſagt unter 
anderm: Man ſieht jetzt in Spanien klar den Einfluß 
Marie Chriſtinens, deren Aufenthalt zu Madrid ein 
wahtes Unheil iſt. Nur bie Intriguen nen ſind 
es, welche bisher der Verſöhnung der verſchtedenen 
Parteien des ſpaniſchen Liberalismus zumeift im Wege 
geſtanden, und verlängert ſich die heutige Lage, ſo dat 
Chriſtine die Inpopularttät zu verantworten, welche 
Königin Iſabelle treffen wird. Möge man ſich wohl 
vorſehen! Seit 1840 hat die Unzufriedenheit der Partelen 
nur die vtrantwottlichen Agenten der Gewalt bedroht, 
nie den Thron, nie die conftitutionelle Monarchie. Ver: 
gebens ließ man bei allen Auſſtänden „die Königin 
Iſabella hoch leben, vergebens haben Salis und Rubin 
de Celis für die Perfon und Güter ihrer Gegner die 
höchſte Achtung bezeugt, die Königin, oder richtiger die 
Mutter der Königin, war nichtsdeſtoweniger unerbittlich 
und hat den Aufftand mit Blutſttömen zu unterdrücken 
geſucht. Was will ſie denn, ſie, die nichts, weder Flehen 
noch Thränen bewegen können? Behandelt ſie die Feinde 
der Miniſter, wie ſie die Feinde des Thrones ihrer 
Tochter behandeln würde, dewirkt ſie da nicht, daß die 
Angriffe der Parteien ſich nicht nur gegen die Miniſter, 
ſondern gegen den Thron ihter Tochter kehren? Man 
ſchreibt uns von Madrid, daß man allgemein glaubte, 
daß die perſönlichen Feinde von Narvaez das Zeichen 
zum Aufftaude in Galicien gegeben. Man fügt ſogar 
hinzu, indem man Namen nennt und die Umſtände 
genau angiebt, daß Narvaez Feinde von Chriſtine unter 
der Hand ermuntert worden, als ſie Narvaez los ſein 
wollte. Sogar heißt es, daß diefe Agenten und Emiſſaire 
Chriſtinens von Villalonga, am Tage wo er alle, die 
ihm in die Hände gefallen, erſchleßen ließ, zuerſt auf⸗ 
geopfert wurden — wohl damit fir ſchwiegen! 


Der Univers, bekanntlich das Organ der Geiſtlich⸗ 
keit, zeigt ſich über die Unterdrückung der von dem Erz⸗ 
biſchof an den König gehaltenen Glückwunſchrede ſehr 
empfindlich und meint, man ſollte doch künft g den Gra⸗ 
tulanten lieber vorher beſtellen, was fie ſagen ſollen, oder 
ſie noch beſſer gar nicht vorlaſſen! 


(Hann. 3.) In Paris find ſeit vierzehn Tagen die pro⸗ 


V : : r 
fahre erzögerung, welche unſere Briefe von Seite teſtantiſchen Prediger des ganzen Reichs unter dem Namen 


einer Prediger⸗Conferenz zu dem Zwecke verſammelt, um die 


Wege zu berathen, wie man zu einer grögern kirchlichen 


Freiheit gelangen möge. Seit den Zrite 

naden unter Ludwig XIV. ſind die e Der 
Sevennen und im ſüdlichen Frankreich bis auf den heu⸗ 
tigen Tag ohne Prediger geblieben. In den Städten 
leben fie in großer Verborgenheit, weil fie Verachtung 
oder Verfolgung fürchten. Ihre Kinder ſind nicht ge⸗ 
tauſt, fie ſeldſt oft nicht; Bibeln haben fie nicht, leſen 
können ſie nicht, aber von den Vätern her haben ſich 
unter ihnen durch Traditſon noch alte Kirchengeſänge 
erhalten. Das iſt ihr Proteftantiimus. Von Genf 
aus geſchieht viel, um ihnen Prediger zu ſenden; allein 
die Unterhaltung der Prebiger iſt fo keſtbar, daß man 
dis jetzt nur zwei im füblihen Frankreich hat halten 
können. Auch iſt das Reifen der Prediger in den dor⸗ 
tigen Gebirgen fo deſchwerlich, daß fie nicht lange ſolche 
Meühfeli,Eeiten ertragen können. Die Sevennen⸗Be⸗ 
wohner find höchſt arm, fie können keine Prediger uns 
terhalten, aber fie rühmen es wie das ſchönſte Lebens⸗ 
Ereigniß, daß ſie vor zwei Jahren von einem Genfer 
Reifeprediger deſucht worden feien, der ihnen einmal 
wieder nach väterlicher Weiſe das Evangelium gepredigt 
babe. Ihre Zahl AR größer, als man glaubt. Drei 
Millionen find conſtatirt da, aber man hat oft gefun⸗ 
den, daß ein Reiſeprediger in einer Stadt einen pro⸗ 
teſtantiſchen Familienvater antraf, und nach längerem 
Suchen und Nachfragen an die 60 Familien aufſuchen 
konnte, die der einſt zerſtörten proteſtantiſchen Kitche 
Frankreichs angehörten und im Geheimen noch zugethan 
waren. Man ſieht leicht ein, daß ſolch: Zuſtände die 
bieſigen Pfarrer zu ernſtlichen Erwägungen veranlaſſen 
müſſen, und es wäre wohl Zeit, daß ſolche Zuſtände der 
ganzen proteſtantiſchen Chriſtenheit nicht länger unde⸗ 
kannt und von ihr unberückſichtigt blieben. Es if 
chriſtlicher Grundſatz, das Eine zu thun und das Ans 
dere nicht zu laſſen. Ueber der lodenswerthen und 


pflichtgemäßen Miſſion in der Ferne darf die Miſſion 


in der Nähe nicht überſehen werden. 
Großbritannien. 

London, 8. Mai. — Die Feſtungswerke in Sheer⸗ 
neß ſchreiten ihrer Vollendung raſch entgegen und wer⸗ 
den von großer Bedeutſamkeit fein. Das Stemagazin 
und der niedere Theil von Bhertown werden gänzlich 
innerhalb der Fiſtungswerke liegen und von ſchweren Bat⸗ 
terien, fo wie von einem tlefen Graben eingeſchloſſen 
ſein, in welchen letzteren die See zu allen Seiten fließen 
wird. Die Batterieen, wenn vollendet, werden ein ſehr 
furchtbares Ausſehen haben. Kanonen von ſchwerem 
Kaliber werden entlang der ganzen Linie von der Ein⸗ 
fuhr in den Medway bis zu der den Nore behereſchen⸗ 
den Linſe aufgeſtellt werden. N 

Singvögel ſind kürzlich ein ſehr vortheilhafter Aus⸗ 
ſuhr⸗Attikel nach Weſtindien geworden, wo ſie hohe 
Preiſe bingen. Am 2. nahm ein Schiff nach Jamaika 
173 Kanarienvögel, Halbſchläger, Dompfaffen und Hänf⸗ 
linge mit. Viele dieſer Vögel werden mit ihren Eiern 
in Brütekäfigen verſchifft. 

Die Eiſenpreiſe ſcheinen ſobald keine Reduktion 
zu erleiden, was aus den Cirkularen der erſten Eiſen⸗ 
hämmerbeſitzer hervorgeht. Es wurden viele Geſchäfte 
in Eifen gemacht und es hat allen Anſchein, daß die⸗ 


der geſteigen 
nt bezweckte 


Zeit) zur Abſtimmung geſcheſtten = üds 
der Antragfteller, daß er feln Zee, a, Be re 
da, wie er höre, eine Vereinbarung 

Stadium der Bill keine Ab⸗ 
Nur wurde Hin: und her 
Vereinbarung beſtehe oder nicht; 

d ein 5 x 

abi geftattste die Zurücknahme dis Amendements 


der Comitee Bericht wurde ohne Abſtimmung genehmigt 
und die dritte Verleſung der Bill auf den 11. d. M. 
angeſetzt. — Am Schluſſe der Sitzung wurden die Bills 
wegen der Penſionen für die Lords Hardinge und Gough 


zum zweiten Male vetleſen. In Betreff dieſer Bills 
ſind die früheren Angaden dahin zu berichtigen, daß nur 


die Bewillſgung für Lord Hardinge ganz caffirt, im Falle 


elner Bewilligung von Seiten der oſtindiſchen Compag⸗ 
nie, dem Eon Gough bleibt jedenfalls die Hälfte der 
ihm befimmten Penflon, d. h. 1000 Pf. St. ; 
Die Dampffregatte „Penelope“ I geftern 3 
ofrikaniſchen Küfte in Portsmoth . 8 e 
hat den Befehlshaber des gegen dle 3 ſſe kreu⸗ 
zenden Geſchwaders, Commodore Jones, am 9 der 
To ſchwer erkrankt iſt, daß man an feinem Auf ommen 
verzweifelt. g 


Niederlande. 


Haag, 9. Mai, — Der Prinz Hendrik wird in 
Kurzem feine Stereife antreten und dabei Jeruſalem be⸗ 
ſuchen, wo ſich zu derſelben Zeit die Peinzeſſin Albrecht 


von Preußen befinden wird. (2) 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Mai. — Der große Congteß der De⸗ 
putationen der verſchiedenen liberalen Vereine des Lan⸗ 
des foll nächften Monat bier ſtattfinden. 


Dänemark. 


Kopenhagen, 9. Mai, — Nach Almuevennen 
haben ſich bereits 2300 Mitglieder für die Geſellſchaft 
der „Bauernfreunde“ gemeldet, und die Hrn. Drewſen 
und Chriſtenſen find daher beſchäftigt, die Dlrection ber: 
ſelben zu conſtltufren. ; t 

Kopenhagen, 7. Mai. (H. C.) Der bevorſtehende 
Beſuch des ſchwediſchen Königs an dem hleſigen Hofla⸗ 
ger beſchäftigt die hieſigen Politiker in einem außeror⸗ 
dentlichen Grade. Da gleichzeitig die regierende Königin 
von Schweden mit der 16jährigen Prinzeſſin von Schwe⸗ 
den die Reſidenz in Schonen nehmen wird, ſo giebt man 
ſich hier der Hoffnung bin, auch dieſe Mitglieder der 
ſchwediſchen Königs ⸗Familſe in Kopenhagen zu ſehen, 
wodurch begreiflich der Conjectural⸗ Politik ein weites 
Feld geöffnet wird. Hlebei bildet der Umſtand ein 
Haupt⸗Moment, daß jedenfalls auf die Wieder⸗Vermäh⸗ 
lung des dem däniſchen Throne nahe ſtehenden Prinzen 
a von Heſſen demnächſt Bedacht genommen wer: 
den dürfte. 5 ER 


— 


Griechenland. 


Athen, 26. April. (A. 3.) Die Mllitärſchule im 
Pirieus hat ſich, wie bereits gemeldet worden, gegen 
ihre Officiere aufgelehnt. Eine ſtrenge Unterſuchung hat 
bis jetzt gezeigt daß die Beſchwerden der Evelpiden nur 
zu gegründet ſind, und man ſieht eine bedeutende 
Aenderung im Perſonal der Offiziere und Lehrer voraus. 
Die Evelpiden find entwaffnet worden, und die acht 
e ſollen als Gemeine in dle Armee eingereiht 
werden. f 


Osmaniſches Reich. 


Londoner Blätter geben Nachrichten aus Konſtan⸗ 
tinopel vom 18. April über den Aufenthalt des Prin⸗ 
zen Alexander von Heſſen ⸗Darmſtadt, Schwagers des 
Großfürſten Thronfolger don Rußland, in der tͤrkiſchen 
Hauptſtadt. Der Prinz hatte ſich ſowohl in Bezug auf 
Sir Stratford Canning als Baron de Bourqueney eines 
Verſtoßts gegen die Etiquette ſchuldig gemacht, und belde 
nahmen daher keine Notiz von ihm, als fie vom Sul: 
tan am I15ten zu einem, dem Prinzen zu Ehren in dem 
Palaſte von Begler Bei veranſtalteten Feſtmahle, eingela⸗ 
den wurden. Hr. v. Titow wußte lädeß die erzürnten 
Dlplomaten wieder zu beſänftigen, indem er den jungen 
Mann an die Hand nahm und ihnen perſönlich vor⸗ 
ſtellte. Nach Beendigung des Fiſtmahls hielt Sir 
Stratford Canning als Doyen des diplomatiſchen Corps 
eine langere Anrede an die anweſenden türkifchen Minis 
ſter und anderen Reichsbeamten und Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps, in welcher er ſich über die glückliche 
unter den Aufpicien des Sultan Mahmud zu Stande 
Terre Umgeſtaltung der Beziehungen zwiſchen der 
fie 55 und den fremden Mächten verbreitete, wie ſie 
(Sie Seinem Vergleich der Verhältniſſe zur Zelt feiner 
ſchafter atford Cannings) erſten Thätigkeit als Bet⸗ 
Gegenwar türkifchen Hofe mit den Verhältniſſen der 
Trinkſpruch:; ede. Der Geſandte ſchloß mit dem 
insbeſondere Aber ein gutes Einverſtändniß aller Orten, 

zwiſchen dem Oſten und dem Weſten! 


Amer i k a. 


Ueber New⸗ Pork 
bis zum 21 Januar. bre Nachrichten ven Salto 


rer der Mentevldeaner, delmal e Barulbaldi, Anſüh⸗ 
bedeutende Verluſte belgebracht; er ndegelffen und ihm 


w 
Rios eingedrungen und hatte in Ver dann in Entre⸗ 


neral Garzon dem General Paz an Nee DE Ge: 
in welchem er vonftändig geſchlagen und Garz gelkeſert, 


a 
fangenſchaft gerathen ſein foll, Re 
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{ affung von Kartoffeln, Holz und 
Torf zum Winterbedarf, nach Art des Liedkeſchen Ver⸗ 
wa — setiä ſegensreichſten Erfolge 

Der ſchwäbiſche Merkur enthält Nachrichten aus Ul m 
und Schramberg, wonoch bei der Kälte 
Wochen des Aprils 
die Spargelpflanzen erfroren wären. 
bekanntlich Fußtief in der Erde liegt, 
furchtbarer Froſt geherrſcht haben! ? 

Paris, 9. Mai. — Ueber Donizetti's Geſund⸗ 
heitszuſtand ſind von ſcinen Aerzten traurige Nach⸗ 
richten eingelaufen. Alle heftigen Symptome der Erre⸗ 
gung des Gehirnes haben ſich in Folge der ärztlichen 
Behandlung gemildert oder ganz verloren, allein eine 
große Abſpannung und ein vollſtändiger Verluſt des Ge: 
dächtniſſes und der Erinnerungskraft iſt gefolgt. Doni⸗ 
zetti kennt ſich ſelbſt nicht mehr; wenn man zufällig vor 
ihm den Namen Donizetti ausſpricht, ſo wiederholt er 
ihn mechanſſch, und ſagt dann mit gebrochener Stimme: 
„Armer Donizetti! Er iſt todt?“ worauf er bitterlich 
zu weinen anfängt, wie um einen geſtorkenen Freund. 
Wenn ihn ſeine Freunde und Pfleger beſuchen, empfängt 
er ſie mit einem herzlichen Händedrucke, aber ſchweigt, 
und Nichts bewegt ihn, ſich in ihr Geſpräch zu miſchen. 
Seine einzige Leidenſchaft find Veilchen; er hält den 
genzen Tag einen Veilchenſtrauß in der Hand, und wer 
mit einem Veilchenſtrauß zu ihm kömmt, kann eines 
herzlich dankenden Blicks zum Empfange gewiß ſein. 
Die Aerzte geben lelder keine Hoffnung, daß dieſe einſt 
ſo begabte Natur ſich aus ihrer jetztgen Zerrüttung wie⸗ 
der werde aufrichten können. 5 

Paris. G. Herwegh, deſſen neueſte Dichtungen den 
Titel: „Polens Sache — Deutſche Sache!“ — tra: 
gen, tritt mit feiner Gattin eine Reiſe nach Italien an, 
die er bis nach Sicllien ausdehnen will und dle ihn bis 
zum nächſten Winter von Paris entfernt halten dütſte. 

Kiſchen, der gegenwärtige Vicekönſg von Tbibet, 
war Miniſter, als die engliſche Flotte unter Elliot im 
Peiho erſchien und Peking bedrohte; er wurde an 
Elliot geſchickt, und überredete dieſen nach Kanton zu: 
rückzugehen, wo alles bewilligt werden ſollte. Dies galt 
in Peking für einen großen Triumph, und Kiſchen ging 
nach Kanton zu unterhandelnz als aber die Unterhand⸗ 
lung nicht nach feinem Willen ausfiel und die engliſche 
Flotte ſich aufs neue an der Nordküſte zeigte, wurde 
Kiſchen zum Tod gerurtheilt, ſein Vermögen eingezogen 
und ſeine Frauen im Aufſtreich in Sklaverei verkauft. 
Ec hatt: ſich durch Geſchenke, Konfiskatſonen, Spekula⸗ 
tionen aller Art fo bereichert, daß man 6 ½ Pikal Gold 
(der Pikul iſt 133 Pfund), 20 Mill. (2). Unzen Silber 
und 11 Kiſten voll Juwelen bei ihm fand. Später 
wurden nach neuer Unterſuchung noch 143,000 Unzen 
Silber, 6100 Unzen jährliche Renten von Häusern und 
200,000. Morgen Landes gefunden und eingezogen. Et 
ſelbſt wurde zu Fuß, mit elner Kette um den Hals, von 
Kanton nach Peking geführt, wo er mit Mühe einige 
Dollars entlehnte, um ſich zu ernähren, Der Sieg der 
Engländer in Nanking brachte ſeine Partei wieder an 
das Ruder, er wurde aus dem Gefängniß gezogen und 
zum Pfelfenträger des Kaiſers ernannt. Jetzt iſt er 
Vicekönig von Thibet. 

(ueber den Geiſt ultramontaner Prieſter⸗ 
Erziehung.) Die Ultramontanen haben in der That 
in der Wahl der Mittel zur Vergrößerung ihres welt⸗ 
lichen Anſehens und zur Erweiterung und Ausdehnung 
ihres Einfluſſes auf die Gemüther den richtigen und 
zweckdienlichen Maßſtab angelegt. Sie haben jene Mittel 
wohl erkannt, welche geeignet ſind, die zum geiſtlichen 
Stande ſich beſtimmenden jungen Manner ſich und ihren 
Familien und ihrem Vaterlande durch Täuſchung des 
höheren Erkruntniß⸗ und durch Ertödtung des höheren 
Empfindungsvermögens des Menſchen zu entfremden, 
und durch Erweckung jenes blinden Gehorſams, jener 
unnatürlichen, falfhen Demuth, ja durch Hemmung des 
Denkvermögens und Beengung der Gemüther, für die 
Sonderintereſſen einer ſelbſtſüchtigen Theokratie zu ges 
winnen, und jenem nach außen ſtrebenden hierarchiſchen 
Heere zu verbünden. Im Geiſte des Grundsatzes „der 
Zweck heiligt die Mittel“ ſucht man der Phantaſte und 
dem Gifühlsvermögen der jungen Leute jene ſalſche Rich⸗ 
tung zu geben, die, weil unnatürlich und erzwun⸗ 
gen, zum bloßen Scheine und zur Heuchelel wird, 
endlich kemmmt es bei denſelben mit Hülfe der Ge: 
wohnheit dahin, daß fie den imponirenden weſenloſen 
Schein mit dem ſtttlich frei waltenden, an keinen 
kaechtenden Formen⸗Mechanismus gebundenen Weſen des 
Chriſtenthums verwechſeln, und fo die eingewurzelten, 
zum mindeſten nutzloſen Voruttheille des Mittelalters 
vertheldigen und ſich ſogar für die Produktionen eines 
gottleb verſchwundenen finſtern Zeitgelſtes, und den un⸗ 
praktiſchen, auf unſere Zelt herübergekommenen, theils 
ſpiritualiſtiſchen, theils materialiſtiſchen Theorlen und 
Grundſätze hinopfern lernen. Blindgläudig müſſen ſie 
an dem Buchſtaben, welcher doch unſerm Geift dloß als 
äußere Norm gegeben ift, feſthalten, ohne daß fie den 


welcher die 


in den litzten 
die Blüthen det Heidelbeeren und 
Da der Spargel 
ſo muß dort ein 


Gelſt deſſelben und feine Wahrheit und Bedeutung fürs | 


Charlottenburg, 9. Mai. — Auch in biefiger 
Stadt ist gegenwärtig ein Sparverein für die arbeiten. 
ten Klaſſen zur Beſch 
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Leben erfaffen. Blinde Anhäͤnglichkelt an's 
wird ihnen jeder Zeit von ihren orthodoxen Lehre 
die Hauptſache, das Eingehen und Leben im Geiſte 
ſelben, ihnen unaufhörlich als Nebenſache 
Die Hauptſache des Chriſtenthums aber, ein fü 
chriſtliches Leben im Gifte einer alle Menſchen > 
ſenden Liebe lernen fie nicht kennen, denn zu elner 
chen geiſtigen Höhe vermögen ſich ja auch Ketzer, Jude 
und Heiden zu erſchwingen! Dieſen Beſtrebungen 
tömiſchen Prieſtererziehung entſprechen natürlich die 
Einrichtungen der Convicte. Ueberall ſehen wir 
mechaniſche Ordnung in den Convictotien, die g 
lich Kälte des Herzens bei den Zöglingen zur 
hat, in denſelben hertſcht ferner ein wahres 
ſtem, jeder iſt des andern Aufſeher und Referent 
Direktors. Das Leſen zeitgemäßer freifinniger 
iſt den Convictoren durchaus verboten. Iſt es 
bei ſolchen Verhältniſſen zu verwundern, wenn die 
des Vertrauens und der Liebe durch ſolche 
keit und Engherzigkeit in jeder Beziehung gelockert M 
den. Hoffentlich iſt der Zettpunkt nicht mehr fern, 10 
die Wahrheit über das die Gemüther umſpannende 
trennende Truggewebe und Getreibe einer 
ſtolzen Prieſterkaſte ihren Sieg feiern wird. Es 30 
immer noch harte Kämpfe geben zwiſchen dem 
der Finſterniß und des Lichts, „denn die Kinder * 
Finſterniß find klüger als die Kinder des Lichts“; 7 
nach Kampf folgt Sieg! und dieſer wird uns 
durch das redliche Zufammenmirken aller fr 
Männer, und mit ihm Deutſchlands Friede, Eis“, N 
Unabhängigkeit, Freiheit nach Ihnen und nach 
aber zuerſt muß die von fremder Hand auſgef 
Scheidewand zwiſchen deutſchen Brüdern mit an, 
(Manh. J.) * 


eingeriffen, und deutſche Volk dem Einfluſſe der 


entzogen werden. 
Schleſiſcher 
Nouvellen-Couriel 


* 


1 


* 


* 
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Tagesgeſchichte. 

Breslau. — Es giebt doch wunderliche Kauz. 
Aus der Provinz wird uns berlchtet, daß ein 9 2 

Geiſliicher an dem drethundertjährlgen Gedächtnißſeſte 
Todes Luthers denſelben darum beſonders gerühmt 10 


weil er bei allen ſeinen Bıftsebungen. für Rellgion 

Kirche feiner Vernunft niemals einen Einfluß er) 
zu ſeiner Zeit eln g 
wir auch noch keine "u 


habe. Und dach war Luther 

tiger Ratlonaliſt; ſonſt hätten 

formation. — Den Katholiken gegenüber hört man MR 

von ſtrenggläubigen Proteſtanten das Leſen der a 

aus dem Grunde verteidigen —, daß, da Gott 

die Bibel uns gegeben habe, wir doch auch ah 

und verpflichtet ſeien, fie zu gebrauchen. Gilt 1 

nicht daſſelbe auch von unferer Vernunft? Sie I aM 

wahrlich nicht deshalb gegeben, daß wir in unſern 70 

tisften und heillgſten Angelegenheiten ihr Licht unter 

Scheffel ſtellen follen. (Evang. Zeil) 
1 


Pi 


Brieg, 11. Mai. — Heute erhielt bie bal. 
chriſtkathollſche Gemeinde ihren eigenen Pfarrer 10 
Kaulfuß, der an demſelben Tage ſeine Antritt 75 


— 


hielt, an welchem die hieſige evangel. Gemeinde 
erſten Seelſorger, Herrn Paſtor Meifer, durch den Pr) 
verlor. Es machte dies Zuſammentreffen um fo 90 
einen ſchmerzlichen Eindruck, als der Vollendete 12 
die junge Schweſterkirche ein wahrhaft herzliche i 
gegenkommen gezeigt hatte, und viele, viele feiner 

kinder werden dem edlen, frelmüthigen und hell ne 
Manne ein dankbares Andenken biwahren. (Saw 


8 Bunzlau, 14. Mal. — Der Coupe 


einer Zeitung kann nicht überall ſein, und dann .p 
nicht immer über Seldſterlebtes oder mit eigenen 70 
Giſchenes Bericht erſtatten. Er muß oft aus 
Munde Anderer intereſſante Nachrichten einziehen 
dieſe, mit ſeinen Bemerkungen durchwebt, zu 
Muſiv⸗Gemälde zuſammenſtellen. Niemals aber Ki 
man ein Referat auf ein bloßes „Ondit“ beg 
am Allerwenigſten durch Uebertreibungen danch gr 
müthern zu Furcht und Beſorgniß Veranlaſſung 7 
— Man gehe doch lieber gleich an die erſte ane 
rechte Quslle, ehe man unrichtige oder wah 

Angeben in die Welt poſaunt, — So enthält 
lage zu No. 107 der Breslauer Ztg. einen 
Bunzlau über zwei, angeblich „bedeutende 
welche auf der Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Liegnitz abel 
ſich zugetragen haben ſollen. Der eine dieſer » er 
den Unfälle“ iſt bereits in der zweiten Beilage 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit zwei Blatt 
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Erſte Beilage zu IM 113 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Sonnabend den 16. Mai 1846. 


PPP ⁵˙*—ꝛↄ 1 ꝛꝛJ—g——T: I t ———— 


Zet (Feortſetzung.) 
den ung, wenngleich auch mit etwas ſehr lebhaften Far⸗ 
tler, geſchildert worden. Von einer Gefahr für Paſſa⸗ 
— konnte jedoch dabei gar keine Rede fein, da der 
\effende Zug lediglich aus Laſtwagen beſtand. Der 
Er te „bedeutende Unfall,“ war gleichfalls von ſehr geringer 
heblichkeit, indem der Zug, wie immer, wegen der 
A tenden Steigerung der Bahn vor Haynau und der 
bah earn Nähe des Bahnhofes ohnedies langſam 
Im Uebrigen waren nicht mehrere Tage, ſondern 
wenige Stunden dazu erforderlich, um die „mit 
5 arer Gewalt“ in den Boden ſich eingearbeitet 
. Locomotive wieder flott zu machen. — Zwe 
Dahn Unfälle haben ſich allerdings auf der bezeichneten 
und ſtrecke zugetragen. Ein Bahnwärter nämlich ſuchte 
Ind, fand den „Polbatod,“ wie die Berliner fagen, 
Nauf, er ſich, in dem Augenblick, als der Zug herein⸗ 
Bulle, quer über die Schienen legte. Ein anderer 
die awärter wurde dieſer Tage von mehreren Männern, 
fig, — um nicht erkannt zu werden — die Ge⸗ 
bahn geſchwärzt hatten, überfallen und ihm die Sehnen 
Just Hände durchſchnitten. In dieſem beklagenswerthen 
in ade fand man den Unglücklichen auf der Bahn 
deff nem Blute liegend. Die ruchloſen Thäter, welche 
gel entlich noch entdeckt werden, hatten ihn auf dieſelde 
met. Für den Lebensunterhalt des armen Verſtäm⸗ 
„der zu jeder Handarbeit für immer unfähig ge⸗ 
Elend ſorgt die Direktion der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 


hn 


in einer; im Mai. (Eingeſandt). Wir Reinerzer 
(pe den Frauen zu vergleichen, die von ſich nur ſelten 
bet chen machen und darum auch wie dieſe gern den 
börendten Aus ſpruch: „nicht zu den Schlimmen zu ges 
n auf ſich bezogen wiſſen. Rühren wir uns ja 
zu al, fo geſchleht es eben nur, um ein Lebenszeichen 
im den. Ein ſolches Lebenszeichen iſt es, wenn ich 
N te, daß, wie auf unſern Bergen und Thälern die 
inen Natur in üppigem Prangen rings um uns her 
hie duftenden grünen Teppich gezogen, einladend zur 
Shen ununterbrochen urkträſtig ſprudelnden heilenden 
— — auch des Menſchen Hand nicht zurück⸗ 
ſes leben ſſt, um den Fernkommenden noch in des Hau⸗ 
Pe Grenzen den Aufenthalt angenehm zu machen, 
trũ lig erhebt ſich das Städtchen aus ſeinen Brand⸗ 
zummern, in wenigen Wochen tönt das Geläute von 
10 vollendeten, feiner Einweihung nahen evangelis 
ee Gottes hauſe, in welchem die Gefühle hehrer 
undacht von Einheimiſchen und Fremden nunmehr ſich 
geben werden; die Thätigkeit unſeres Bades und 
uber“ Infpretors, hat geordnet, gelichtet, ges 
a ert, den Verſammlungsſaal mit neuer 
dug Pbeit ausgeſchmückt, überhaupt aber ſo Manches 
au, was den Fernkommenden angenehm üderta⸗ 

Ein wird. Mär es nicht gefährlich, fo nahe an der 
daten Verrath zu begehen, ich könnte melden von de⸗ 
enden Verbeſſerungen, welche ſich noch im Laufe 
der ommers herausſtellen werden, doch — „iſt es 
Guneden, wird's auch zur Sprache kommen.“ 
dr, odllchſt laden wir daher auf unſere Berge, in un⸗ 
ohne Äler hiermit ein, welche gewiß kein Beſuchender 
donn neue Erkräftigung, ohne ftiſchen Lebensmuth ges 

en zu haben, verlaſſen wird. 


Muſikaliſches. i 
hoch und ſcheinbar unerreichbar Paganini 
beute en anderen Vfoliniſten der neueren Zeit noch 
üben eht, — eine Künſtlererſcheinung fo ſeltener und 
dieg 4 Art, wie fie vielleicht niemals wiederkommt — 
fen arzuthun iſt hier nicht der Ort. Viele und ber 
wind lente haben danach geſtredt, ihn auf feiner 
fie uu aden Kunſthöhe einzuholen, aber faſt alle haben 
die blendende äußere Form, keiner den inneren 
dees jene unwiderſtehliche Zaubergewalt ſei⸗ 
ie 9 855 iels, erfaßt. Wenn es indeſſen einen Kuͤnſt⸗ 
wie den „welcher dem großen Meiſter, von dem wir, 
5 nrich Adami jüngſt mit Recht klagte, bald kaum 
e bude als eine verblaſſende Erinnerung 
An) in den werden, nahe ſteht, der in der Innigkeit 
1 U 4 Schmelze ſeines Spieles an ihn mahnt, 
Sale, eden nur Ernſt, — und kein anderer. — 
N ae en Kunſtrichtung vorzugsweiſe eine Bahn 
lle nal der ihm Paganini in ſeiner, dem letzten 
einfach⸗würdigen und edlen Kunſtweiſe 


an. 


Ernſt andererſeits auch glücklicher und ers 
ls jeder andere Virtuoſe der Neuzeit, in fels 
len Spielereien nachgeahmt. — Während 
ſeinem für heute Abend in der Aula anbe⸗ 
owencert u. A. eine von ihm hertührende 
K Send: Pofition in dieſem Genre: das Papas 

* mit Orcheſterbegleitung — Varſa⸗ 


in 
nen ar a 


I tionen über das bekannte Glöckchenſplel des Vogelfän⸗ 


i | Erfolge geſpielten „Carneval“, der Übrigens, irren wir 


er als leuchtendes Muſter vorſchweben konnte, 


deßhalb zur Aufnahme nicht geeignet, — 
S benen heotssengelegenbeten“ von E. Gr. da⸗ 
ſeldſt; zur Aufnahme nicht geeignet. — To ſt⸗ 
Gleiwitzer Kreifes, von H. in Schleſien; die Rückſicht 
auf den Raum geſtattet uns die Aufnahme nicht. — 
„Die Noth der dienenden Ockonomen“ von St. in S. 
bei H.; wird zurückgelegt, da der Aufſatz theilweiſe ber 
reits anderweit veröffentlicht iſt. — Ob lau, 14. Mai, 
von C. G. daſelbſt; gehört in die Schleſ. Chronik, wo 
der beſprochene Artikel geſtanden hat. 


gers aus der Zauberflöte — zum erſten Male hier zum 
Beſten geben wird, iſt als Schlußplece der gewöhnlich 
unter Paganini's Firma angeführte Carneval von 
Venedig angekündigt, mit dem ausdrücklichen Zufag: 
componirt und vorgetragen von H. W. Ernſt. 
Von der unabweisbaren und unbeſtrittenen Gleichheit 
des Hauptmotivs und Themas — bekanntlich der paar 
einfachen Noten, nach welchen ſich der Puleinella im 
Stelzentanze bewegt — abgeſthen, hat Ernſt dies 
fen von ihm auch in Breslau bereits fo oft und ſtets 
mit demſelben rauſchenden Beifall, demſelben unerhörten 


DE 


EEE —— 
Auflöfung der Charade in der geſte. Ztg. 


nicht, auch längſt durch den Druck verbreitet worden 22 La EN 
iſt, wit allem Grunde für fein wirkliches Eigenthum ers | _ tt 

klären können. Der — wenn man fo ſagen darf — 8 ſe. 

wahre Carneval von Venedig, wie ihn nämlich zuerſt | Sberſchleſ. Litt. A. 4% p. G. 110 N Mai. 
und Jahre lang allein 3 —— 2 if Eu Se ae 3 „ 

erſt vor ganz kurzer Zeit mit einem Vorwort von 0 1 2 C. Gld. 102 Br. 

55 ebenfalls and bekannten Geiger Ghys bei ae Se 4% p. C. abgeſt. 105%, bez. 
Schleſinger in Berlin erſchienen. dito dito dito Prior, 99 Br. 


Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 96% bez. u. Gh, 


— — Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.- Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 98% Br. 
ter Sach el deck Got) 30 Sch 5. 6.10 
e 8 a resd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 100% 2 
beats nd Gellert! Ats al Fes Lich ser u — 
Vorgeſtern kam endlich „Gottſched u € ert“ Krakau-Oberſchleſ. Zuf.⸗Sch. p. G. 86 Br. 5 
von Heinrich Laube zur Aufführung. Der Effekt ent⸗ Caſſel⸗eippſtadt Zuf⸗Sch. p. C. 93%, —94 g, u. Br. 
ſprach nicht den Erwartungen, Mag's nun daran ges Friedric⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P. C. 86%, bez. 


legen haben, daß die Pointen und pikanten Zeitbeziehun⸗ 
gen zum größten Theile daraus enfernt worden waren, 
oder trug die Ungefügigkeit und ſehr große Schwache 
der Daiſtellung die Schuld, genug, das grade nicht 
zahlreiche Publikum bezeugte feine Thellnahme nur ſel⸗ 
ten und konnte nur durch das Schlußpathos zu dem 
Hervorruf „Aller“ bewogen werden. Wir ſprechen uns 
morgen näher über das Stück und die 2 aus. 


Magdeburg⸗Wittenberger Zuſ.⸗Sch. p. C. 86%, Gld. 


Breslauer N 225 15. Mai. 
eſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Sorte 

Weizen, weißer . 80 r. 70 9 
Weizen, gelber ee 8 5 
oggen 


Ness 


Hafer A 


Blumen verein. 

Nach mehrfachen mißlungenen Verſuchen, in Breslau 
einen Blumenverein zu begründen, wie wir dergleſchen 
in anderen Hauptftädten finden, ſind neuerdings die 
hieſigen Kunſtgärtaer und mehrere Blumenfreunde zus 
fammengetreten, um dieſe Angelegenheit wieder aufzu⸗ 
nehmen. Es zeigte ſich viel Liebe zur Sache, und es 
iſt zu erwarten, daß der gegenwartige Angriff dieſes Ge⸗ 
genſtandes nicht wieder zwecklos fein wied. Eine kleine 
Ausſtellung im Saale des Kafftehauſes No. 1 am 
Lehmdamm bekundete bereits den guten Willen. 

Mit Vorwiſſen der Behörde find Vereins: Statuten 
entworfen und deren Giltigkeit iſt vorläufig auf ein 
Jahr feſtgeſtellt worden. Mehrere der hieſigen bekann⸗ 
teſten Kunſtgaͤrtner find: von den zuſammengetretenen 
Verelnsmitgliedern als Vorſtand an die Spitze geſtellt 
worden und dieſelben haben die mit dieſer Ehre verbuns 
dene Laſt bereitwillig übernommen. Dieſer Vorſtand 
hat demnächſt den Beſchluß geſaßt: don Vel 

den Verein durch eine größere Blumen⸗ 

Ausſtellung am 28ſten und 29. Mal d. J. 

im Saale des Koffeehauſes No. 1 am 

Lehmdamm in Wirkſamkeit treten zu 

laſſen. , 

Alle Kunſtgärtner und Blumentiebhaber, welche dem 
Vereine beizutreten wünſchen, werden daher erſucht, bis 
zur gedachten Zeit ihren Beitritt auf Grund der am 
genannten Orte ausliegenden Statuten und 
unter Einzahlung von 1 Rthlr. Beitrag für 
das laufende Jahr, zu bewirken, und demnächſt am 
Tage vor der Austellung die für dieſelde bestimmten 
Schaugegenſtände, nebſt einem Verzeichniß mit dem Ver⸗ 
merke, was verkäuflich fei, einzuſenden. 5 

Der Verein haftet für gute Pflege der Pflanzen und 
wird der Votſtand auch dafile forgen, daß die Trans⸗ 
porikoſten nach Kräften der Vereinskaſſe vergütet 
werden. Sa ur 5 

er in in hoffen, Da, Mi . 

100 nahme noch vergrößern wird, und d ad 
\ In te Blatte 1026 Sp. 1 3. 19 nt de Senden, Daten das Vorhaben zu 
„ U. . r 1 t ſe = * i 

„ eine beglaubigte Angabe des Alters oder ar bee me Prömiervertheitungen ſtatthaben 

des Gebotrenſeins, 2 rg Bällen auch nut erden, kann erſt kurz vor der Ausſtellung beſchloſſen 

des bloßen Getauftſein er Peiſon 1c.“ werden, und werden die näheren Beſtimmungen hierüber 

und Sp. 2 3. 6 v. o.: dlaputttüch ſowohl, als über die Ausſtellung felbft und deren Ber 

deſpectitlichen ſtatt *. e durch das Publikum, die Zeitungen kurz vor dem 
— — [Senne der Ausſtellung bringen. 
Brief ka ſte n Breslau, den 14. Mal 1846. 

„Ein Hiſtörchen aus der Gegenwart“, von E. A. in 
N. P. bel R.; zue Aufnahme nicht geeigner. — Schweid⸗ N ep ME 
nis, 28, Aprit, von N. daſelbſt; zur Aufnahme er Erklaärun 1 
geeignet. — „Friedrich II. Urthell über 3 „In der Schleſiſchen Zeitung vom 18. April No. 90 
von Schn. in B.; zur Aufnahme nicht geeignet. — Landes- findet ſich eine Correſpondenz von Berlin den 18. April, 
hut, von B. daſelbſt, zur Aufnahme nicht geeignet, da | worin behauptet wird, daß auch die Gemeinde zu Culm 
die Bücgermelſterwahl berelts in Nr. 102 d. Z. gemel⸗ | einen Deputirten an die Genoſſenſchaft für Reform des 
bet it. — Lesbſchüs, Im April, von j anonym, | Judenthume zue Beratung auch Bella bögeſande 


Wollbericht. 

Breslau, 15, Mal. — Seit Beginn biefed Mo: 
nals hat die Lebhaftigkelt im Wollgeſchäfte auf unferem 
Platze eher zu⸗ als abgenommen, und haben die von 
der Leipziger Meſſe zurückgekehrten Tuchfabrikanten, ob⸗ 
gleich ſie keine guten Geſchäfte dort gemacht, dennoch 
ziemlich ſtark hier eingekauft. Wenn nun auch die 
Preiſe, die fie anlegten, ganz der jetzigen Tuchverwer⸗ 
thung angemeſſen waren, fo räumen ſich doch die Läger 
nach und nach, und wir werden wohl mit einem weit 
kleineren Beſtande alter Wolle, als wir früher geſürch⸗ 
tet, zu Markte gehen. Wie müſſen a Fat gem 
daß unſere biefigen Händler bei der ſelt 3 >. 5 
Auguſt vorigen Jahres für Wolle herrſchenden Ka 0 
tit ſich Acht kaufmännisch und coulant e un 
immer zeitgemäß verkauft haben, ohne ſich von den un. 
abwtisbaren enormen Verluſten abhalten zu laſſen. 

Werden nun die Herten Probuzenten ebenfalls dem 
Rufe der Zeit, dem Gebote der Konjunktur folgend, 
raſch verkaufen und Offerten annehmen, wie fie von 
hartgeprüften Händlern und auf den Tuchmeſſen ſchlecht 
weggekommenen Fabrikanten erfolgen können, fo wird. 
das alte richtige Verhältniß ſehr bald hergestellt werden 
und das Geſchäft wiedetum einen Aufſchwung erhalten. 

Unſer Beſtand hat fi ſeit dem letzten Berichte um 
circa 1100 Ctr. verringert, und ſind Wollen von allen 
Qualitäten verkauft worden, und zwar polniſche Ein⸗ 
ſchuren von 56 — 62 Rthlr., ruſſiſche von 50 bis 
52 Rthie., ſchleſiſche von 83—85 Rehlr., Gerber: und 
Schweißwollen von 47 — 56 Rihlr. und Lammwollen 
von 75—90 Rthlr. Das größte Geſchäft hal in die: 
fer Zeit ein Aachener Händler gemacht, welcher circa 
400 Etr. feine fabrikmäßlg gewaschene Wollen aus dem 
Markte nahm. 
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Berichtigung. 
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lernte, welcher preußiſcher Konſul in Cetle und Mont⸗ Entſcheldung über die Deputirtenwahl zu, — eine u 

hauptung, die verfaſſungswäßig unſtichhaltig iR mit 
deren Wiederholung allein ſchon jede Eıäftige Kam 
zu kräftigſter Widerlegung durch die That auf 
Der Abgeordnete v. Jbſteln legte datum auch 11 
eniſchiedenen Widerspruch ein, um die Rechte der Ka 
mer zu wahren. 


Frankfurt a. M., 8. Mal. (Weſ.⸗3.) u 
in den Journalen von Maßnahmen abjriten des Burde 
tags in Betreff der Preſſe die Rede iſt, fo ar 
ſolche Votausſetung leicht durch den bevorſtehenden 
kauf des für die Carlsbader Beſchlüſſe angeſetzten 4 
mins möslich, ja ſogat wahtſcheinlich, daß derſelbe 4 
vet ängert werden wird. In dieſem Falle läge eine 
gemeine deutſche Genfurs Drganifation habe, follte 7 
nicht ein Pießgeſetz mit angemeſſenen Prajudizien 
untet dem Schutz der Juſtiz für lopaler und man! 
halten. 


Hannover. Ja der Sitzung der erſten 17 
mer der allgemeinen Stände⸗Verſammlung des 
reichs vom 5. Mai wurde der Beſchluß der 1570 
Kammer wegen Wiedereinführung der Oeffentlichte“ 
der ſtändiſchen Verhandlungen erörtert, * 
dem ſich mehrere Mitglieder für, andere gegen 1 
Oeffentlichkeit erklärt hatten, ward die namentliche 9 
ſtimmung vorgenommen. Für den Beſchluß ri 
15 Stimmen, gegen denſelben 26. 


Bremen. Die Beem. 8. enthält in Me 15 
folgende Notz: kaut dem Ham. Rorrefpondentn ((, 
gelte, ſchl. Z. unter „Braunſchweig “) erlauben ſich Leu, 
die zu den braunſchweigiſchen Offizieren gehören, Er 
den Ständen auf eine verächtliche, wegwerfende a 
zu reden.“ Dieſe Offiziere thäten ſehr wohl, ſich bo, 
zu etinnern, daß ſie aus dem Beutel der Steuerpfl 
tigen beſoldet werden, und daß es daher ihre Pflicht 
Männet zu achten, die mit dem fauer erworbenen 
nig des St⸗ulepflichtigen nicht verſchwenderiſch um 
hen. Wenn fie es thaͤten, wären fie pflichtoergeſſen-⸗ 
München, 9. Mai. (N. &.) Wie man vernim 
hat Prof. Dr. Steinhell im Auftrag der k. Regl 
eine Unterſuchung des Sommerdieres bei den BIN 
Bräuern unternommen, und gefunden, daß demſabe⸗ 
häufig der tarifmäßige Gehalt fehlt, ſich ſogar bel mi 
teren Bräuern nur auf 4 Kr. per Maaß derechnek⸗ 


Von der Donau, 8. Mal. (Wel-. 
vueideſprochene öfter rei chiſche Depefche an das fran, 
Cabinet, in weichem gleich nach dem Musbeuch ber 5e, 
niſchen Ereigniſſe der franz. Regierung ihte Mac, 
gegen die poln. Flüchtlinge in Paris nicht 42 
gewiſſe Schärfe und mit Seitenblicken auf die vi, 
analogen Verhältniffe der feanzöfifchen, in Dee 
benden Legitimiſten entgegengehalten wurde, iſt 1% 
ohne Folgen geblieben. Heben Guiz ots — 
in ſeht würdiger Haltung die Unthunt 


babe. — Dagegen ſieht ſich der unterſelchntte Vorſtaud lernt ir 8 
veranlaßt zu eilklären, daß vön der Culmer Gemeinde pellier iſt, hat Letzterem zugeſagt, die intereſſanteſten 
weder ein Rabdiner zur Rabbinats⸗Verſammlung in Thiere aus ſeinen Gärten dem Berliner zoologiſchen 
Frantfurt a. M., noch ein Deputirter an die Geneſſen⸗ | Garten gleich noch fine Rück he nach Aegypten zum 
ſchaft für Reform nach Berlin abgeſchickt worden. Geſchenk zu überſenden. Die Fütterung der fleiſchfreſ⸗ 
Wenn ſich daher ein Jadtoiduum als Maddiner von | fenden Thiert erſolgt FE Kurzem mit Pferdefleiſch, wils 
Culm ausgegeben, oder es gat gewant hot, als Depu⸗ ches unter Garantie der Veterinate⸗Aerzte, daß daſſelbe 
tirter unserer Gemeinde bel der N.formgeſeliſchaft in] von geſunden Pferden genommen, Seitens der Scharf⸗ 
Berein zu erſcheinen, ſo geſchah di⸗ſes ohne alle Befag⸗ richterei gegen eine geringe Vergütigung gelte fert wird. 
niß und ſeloſt ohne Wiſſen un erer Gemeinde, da dieſe Die Thiere befinden fh bei dieſer Nahrung ſehr wohl, 
wwe der einen eigenen Nadbiner befigt, noch zur Zeit ger | und bie Eehaltungskoſten find dadurch bedeutend billi⸗ 
ſennen if, ſich der Betliner Genoſſenſchaft für Reform get, als diehrr. 
anzuſchtießen. Sim den 12. Mal 1840. N (Fr. J) Man verſichert bſtimmt, daß eint große 
Der Vorſtand der jüviſchen Gemtinde. Reform des preußiſchen Advocaten⸗Weſens 
Julius Abtaham. Gomport Roſenberg. im Werke ſei. Es ſelle — ſagt man — dem fe hoch⸗ 
B. L. Gabriel. wichtigen Stande eine größere Seleſtſtändigkeit und Un: 
Rn adhüngizkeit von den Gerichten gewährt und die Em: 
tichtung von Advotaten-Kammern veranlaßt werden. — 
Wer einen klaren Einblick in die Vethänniſſe der römi⸗ 
ſchen Curie haben will, werfe einen Back in das Mal⸗ 
Heft der „katholiſchen Kirchen⸗Reform) wo die tö miſchen 
Prälaten und Se. Heiligkeit von einem Naheſtehenden ſehr 
treffend charakteriſirt ſind. 


Vom Niederrhein, 10. Mai. (Weſ⸗ 3.) Wie 
Hehe ſich auch die kuthel. Weiftichkeit des Einſtuſſes auf 
das Volk rühmen, wie ſeht ſie ſich auch bemühen mag, 
dieſen Einfluß ſich zu erhalten und zu vermehren, fo tre⸗ 
ten doch auch die Nractionen da, wo fie überhaupt ein⸗ 
mal Platz greifen; ſo heſtig hervor, daß ſie mit einem 
Schlage den ganzen Einfluß der Geiſtlichen paralpſiren. 
Ein auffallendes Belſpiel der Art hat ſich jüngſt in der 
Umgegend der Ortſchaſten Wortingen und Dirmögtn 
begeben, wo eine Irrellgiöſität Einzelnet ſich hetvorge⸗ 
than hat, die dutch ihr Umſichgreiſen die Aufmerkſam⸗ 
keit der Geiſtlichen in hohem Grade auf ſich zog. Nachdem 
ſich unter andern ein Bauer gewelgert hatte, die Sterbeſakta⸗ 
mente anzunehmen, und trotz der inſtändigſten Bitten und 
elfelgſten Bemühungen des Caplans bei feiner Welge⸗ 
rung blieb und ſtarb, nachdem ſich eine Geſellſchaft ähnlich 
Geſiunter am Charfteltage, dem ſtrengſten der Faſtentage, 
die ürgſten Blasphemien erlaubt hatte, gaben ſich vor 
Allen auch arge Irtlehren kund, indem deſon⸗ 
ders die Gottheit Ehriſti geleugnet wurde. Die 
Sache wurde ruchbar, fie drohte gefährlicher zu 
werden, und uls eine kutze Watndeng noch nicht half, 
hort der Pfarrer Elkemann eine ſogenannte Controvers⸗ 
predigt, wie fie in alten Zeiten fo ſehr an der Tages⸗ 
ordnung war. Man wußte den Tag der Predigt wor 
her und Yo ſtetzunte denn von allen Seiten eine große 
Menſchenmenge herbei, vor welcher der Pfarrer die Irr⸗ 
lehten bekämpfte. Augenzeugen verſicherten mir, der 
Paſtor habe fein Möglichſtes gethan, zweiſelten aber, ob 
die Sache im der richtigen Weiſe angegriffen ſei. Mebeis 


. 7 
Letzte Nachrichten. 
—— WWEEESEESSESESSESERSEN , 

Berlin, 15, Mal. — Se. Maf. der König haben 
Alergnädigſt geruht, dem Stadtrichter Fröhlich zu 
Freiburg den Charakter als Juſtiztath zu verleihen 

Der bisherige Fürſtenthumsgetichts⸗Raty Johann An⸗ 
ton Gründel zu Pleß iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius 
bei dem königl. Ober⸗Landesgerichte zu Ratibor und zum 
Notarius im Departement deſſelben ernannt worden. 

Se, eridiſchbfl. Gnaden det Eridiſchof von Gneſen 
und Poſen, Dr, v. Prplaski, IR von Poſen hier 
angekommen. 5 

Bel der am 14. Mal fortgeſetzten Ziehung der Aten 
Klaſſe 93 ſter königl. Klaffen⸗Lotterte fiel 1 Hauptgen 
von 30,000 Miyie. 2 Mt. 13,530 nach Büſſeldorf 
bei Spatz; 1 Gewinn von 10,000 Mthlr. auf Nr. 
76399 nach Düfeworf dei Spaß; 2 Gewinne zu 
5000 Mthlr. firlen auf Nr. 36536 und 78466 An 
Berlin bei Burg und nach Barmen bei Helfer; 
3 Gewinn zu 2000 Rehtr. auf Nr. 44471 47873 
und 78272 in Berlin dei Burg und bei Seeger und 
nach Breslau bei Schreiber; 32 Gewinne zu 1000 Reir. 
auf Nr. 596 1104 4253 7462 9752 12428 12502 
14396 15362 15841 18999 24012 30826 31298 
35494 36131 38008 38176 38609 47070 47813 
49457 53145 58709 62017 70378 20668 70082 
71239 72791 78461 und 84186 in Berlin bei Alevin. 
bei Aron jun., bei Baller, bei Borchardt, bei Grad, dei Mar⸗ 
kuſe, bei Mendtheim und mal bei Seeger, nach Aachen bei 
Levi, Barmen bei Holzſchuher, Breslau bei Bethke und 
Amal bel Schreiber, Brieg bei Böhm, Cöln bei Reim⸗ 
bold, Düſſseldorf 2mal bei Spatz, Hagen bei Röſener, 
Halle bei Lehmann, Iſerlohn 2mal bel Hellmann, Königs: 
155 1. Pr. bel Friedmann und bei Samter, Liegnitz bei 

eitgebel, Nordhauſen dei Schlichteweg, Paderboen bei N e, wie begreiflich, viel Aufſehen. 

e dee eee ee me. 2, 4 Sm 

t al olin un snach; e re 3 A 
| 0 0 n und bei Wilsnach inn air 
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00 Bette. auf Ne. 4872 7512 7824 7028 nm Sitzung der variſchen Kammer 
305 * 505 12009 14937 17763 19 . 20120 | Wie bre mina z = . 8 
955 225 23088 26006 27892 31698 33350 Wähten fette. Obateicd een 
34739 35306 35973 30044 39400 43099 46611 und ke ſich weng S 5 ctrrungen 
53626 54488 55764 56192 61371 65943 66197 gaden, ſo ließ ſich dennoch die See teien Dot: 
Gi e Fl e e ee e ee De Em 
71170 2287: 85 77869 79309 79713 Beläge nicht ; „ über eben 
0 a fo ge die ſchurfe Oppoſitton oder die der 


und 83661 in Berlin Smal dei Alevin, Amal 
bei Burg, del Faure, bei Marcuſe und amal Nadlcalen, wie man fie wftunter nennt. Ale übrigen von immerwährenden Vexationen werden müßte. 
bei Seeger, nach Kahn bei Loy, Bielefeld bei] klärten ſich ſe nach Umständen vad derüber, dato Pin- auf dieſe Erb terung fol bereits Die franpöflfihe u 
Honrich, Breslau bei Bethke, bei Holſchau und ahl] gegnung ingetroffen fein, die den Beweis führt 
mal bel Schreiber, Düſſeldorf 5mal bel Spatz, Elber⸗ emen Ei die conſtitutionelle feanzöſiſche Regierung im Angel, 
feld dei Brüning, Frankenſtein bei Friedländer, Frank- eine Beſchwetde wegrn u Ude 3 des] der Kammer und der freien Discuſſion der Pueffe Don 
furt bei Baßait, Haberftabt bei Sußmann, Holle Lskalbramten eingelaufen wir, 1 d det mifrecht auf eine Verweiſung der polniſchen Flüchtlinge in 
mal bei Lehmann, Jüterbogk bei Apponius, Könige: krhalten wollte, und eben er 55 sage oder wirt-] weſtlichen Departements, noch gar auf eine Ber 
berg in Pr. mal bei Friedmann, Landsberg bei Wors mehr dem Wunſchr, den Welker gestellt Hate, die Rr⸗ nung derfeiben aus Frankreich eingehen töne und 
zugleich auf das Verfahren des engliſchen e 


Gbrdt, Liegnitz 2 mal del Leitgebel, Magdeburg bei Büch⸗ N 
beruft, welches zur Zeit des beim Einbeiſtändniſſes 5 


haben folk, iſt in einet zweiten Depeſche vom 18. 177 
eine einlenkende Erwiedetung geworden, weicht auf 1 
nähere Erörterung des Aſplrechts eingeht und ohne 
ſelbe in Abeede zu ſtellen, es doch in fo enge Ge, 
einſchließt und von jo harten Bedingungen ab 

macht, daß 6, auf dieſe Weiſe gehandhabt, eine En 


glerung möge in Zukunft, um nanzenehmen Dop⸗ 
eing und bei Roch, Neumarkt bei Wirſieg, Poſen bei P 
Bielefeld, Potsdam bei Hiller, Reichenbach bei cen La 

tettin ee Stolpe ae bei e und N 
nach Tilſit wenberg; 55 Gewinne zu 200 Mtl. a 
auf 1 188 1640 2329 3688 4386 5696 5829| deren (uceffse Asehe in Febtim singetnen Bifi 
2 


Frankreich dennoch nicht dem Herzog von Bordeanf 
Aufenthalt in London und die Benutzung deſſelben 
legitimiſtiſchen Manifeſtationen habe verwehren un, 
— Uebeigens hat auch die zu Berlin gepflagene % 
ſecenz in Benng auf die Angelegenheiten Kral 
Hen. Guizet's Aufmerkſamkeit erregt. Man 
nämlich, daß derſelbe eine Note an die drei bag, 
— ner . habe, in weicher die franzöſiſche 701 % 
arm nd tung im Voraus gegen jede etwaige Verletzung 

Freiburg theithaftig geworden. Dagegen ertſtten die ſtahenden Verträge Einſage thut. Dagegen 

en 75505 77650 79186 und 81519, Radienten eine Nitdertage am Schaffe ber Stpung, von dem — — dus en a 
W 50 u dd. Mal. — Aügemein wird de ich T = sehe ee e nd da-] faßte Antwort das Recht der drei Machte, mach "uf 
orm für die 2er wan endlich einmcl eine gew ur det 3 200 . ‚fie in die 1 ö 
Norm für. die Sen A 2 2 teten, er als oberſter e e Menierungsdezitks 8 . = Bea 


Ä edlgebühren. bel den hieſigen evangeli gewiß 
E. gen — indem bis jetzt noch eine jede könne in keinem Wahldipricte ag gie wenden, rückgeführt haben, welche Eigenſchaft ihnen in der 
Congreßalte übertragen ſei. 5 


e hat, deren Anwendung | fo wenig als der Localbeamte Beziekaamt⸗ 

ee ji zu 1. 8 bleibt. Es and Gegen dieſe Anſicht war jedoch * Odſervanz; 

bauten dürfte, — Unfer im Vorige ne ange fer Schgaff war betpaib auch nat a. angefochten worden. Paris, 9. Mal. (A. Pr. 8.) In der ee 
each Garten gentand unte der r nn 3 ung wurden die Sitzung der Pairs⸗Kammer verlas Herr von G 
Med.⸗Raths Prof. Lcchtenſtein großes. Inden. des Geh. [Wahlen des 21. ene Seeder bet 
derselbe thells duich schöne Anlagen, tels e dem Song), und dae 25. Armeen, Mae e 
häufigen Zuwachs von ausländiſchen Thieren täglle Grnſperget), nach den Anträgen 2 * für 
Reiz erhalt. Ibrahim Paſcha, der zur Herſtedhung fei eee erklärt. . 5 ee 
‚wer Geſundhtit die Bäder in den Pprenden gebrauchte 8 g > — 2 
and dort den Bruder des Prof. Lichtenſtein kennen] Utwaßlen zu erkennen, und ber Kammer ehe nur dle 


1 7577 8264 13635 13779 14440 20130 
661 20986 27073 29192 31027 31611 32427 
41943 33003 35246 36429 37740 39764 41192 
52254 42284 44096 44853 46503 47960 48250) 
64001 5 184 55655 55766 59092 61658 63302 
72989 7370 68682 69163 70062 71331 71011 


die Petition eines gewiſſen Martin, Gusshefiger® ori 
ris, welcher verlangt, die 200,000 Fr., welche lt 
zur Feier der Julifeſte verwendet werden, ſollten a 
zum Unterhalt einer Anzahl von Klein⸗Kinder⸗ bin, 
Auſtatten in allen Arrondiſſements von Pane ach 
Bacon Ch. Dupin: Paris fei die Hauptſabt Ses y 
zahle ſeinerſelts mehr als 80 Auflagen in die S 


W. 5 


* 


S 
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16 % e Land ſich beigeſelle, weil von den Julitagen 
ag in erſt die conſtitutionelle Regierung in Frank⸗ 
Kg Lane babe, Der Marquis von Cordeue erin⸗ 
5 aan, daß ja ein Theil de 200,000 Fr. für 
I” Wine nde verwendet würde. 
e 
ane gefchritten. 
bat, ie Weſtbahn, welche die Deputirten⸗Kammer votirt 
Wu Dervoliftindigt die ſechs großen Eiſenbahnlinien, 
id von der Hauptſtadt Paris nach den verſchiedenen 
langen des Landes ausgehen werden. Es find bizfe 
und ungen: die nordweſtiiche, über Rouen, Havre, Caen 
Cherbourg ; bie östliche, über Metz, Nancy und 
deurg; die nach dem Centrum und die ſüdweſtliche, 
rleans, Bourges, Tours, Bordeaux und Nantes; 
daa dice, über Valenciennes, Lille, Dünkirchen und 
Dane die weſtliche über Chartres, Alengon, Rennes, 
Dh und Nantes. 
N g fn Galignanis Messenger zuerſt gegebene 
te Nacheicht, daß die Königin von England in 
Jahre keinesfals nach Frankreich komme, wird 
Journal des Debats ohne Bemerkung wieder⸗ 
Die radicalen und legitimiſtiſchen Blätter trium⸗ 
ber dleſe Nachricht, und die Reforme ſchreibt 
ud der bekannten Polemik üder das Attentat 
Dontainebleau zu. — Dagegen wird von Madrid 
dat, daß die Königin von Spanien fi in die 
en⸗Bäder begeben und in Pau eine Zuſammen⸗ 
it dem Könige Ladwig Philipp und feiner Fa⸗ 
werde. 
Courrie r frangais zufolge, würden in Coton⸗ 
wel Forts und ein Arſenal erbaut, welche das Sp: 
ber Beſeſtigung von Paris vervollſtändigen ſollten. 
N. Schloß zu Blois fol ganz neu reſtaurirt werden. 
Mare die Fabrikanten vor einiger Zeit eine Er⸗ 
lh decungsjurp für die Arbeiter begründet, haben Letztere 
eine Etmunterungsjury für die Fabtik⸗Chefs 
Sie fordern alle Arbeiter auf, an Bildung 
im rſuchungs⸗Eomité's Theil zu nehmen, welches 
Ra then Erkenntlichteit die Namen der Fabrikbeſitzer 
nen habe, die ſich durch ein muſterhaftes Beneh⸗ 


von der engliſchen 


eff 


2 


bilden. 


N 


Aufenthalt auf 
zurückgekehrt. 


e. 
172 


ritaniſchen 


vom 3. Mai berichtet: Es 
= heute die Machricht verbreitet, Abd⸗el⸗Kader 
mals nach Mabylien zurückgekehrt und befinde 
Die Waleſem Augenblicke in der Nähe des Jurſura. 
bes wetgung, die unerwartet, aber den Gewohnheiten 
Emirg 
Janz entſprechend iſt, wird, wenn ſich dieſe 
bwieſ, b, bestätigt, die den verſchledenen Colonnen an- 
ſenen Beſuimmungen wieder modificiten. 


Konſtautinop 
dem Herannahen des 


Madrid, 3. Mal. — Es ſoll unverweilt der 
d in den Provinzen, wo er declarirt 


77 

106 
7 

5 

H 

5 

4 

& 


7 
14 
: 
2 
5 
i 
B 


0 Er hat den Auftrag, dle Journale genau 
dawachen und die Aeffmirkſamkeit der politiſchen 
die hinzulenken, welche wit Beſchlag zu 
al einer gerichtlichen Verfolgung zu unterziehen 


Br 
2 


die Juliſeſte ſeien ein Natienalfeſt, denen, London, 9. Mal. Der radikale Sun enthält] dem Admiral iM auch der Philhelene 
folgende Ankündigung einer Reform der anglikani⸗ 
ſchen Kirche: „In Folge der zunehmenden Abfälle 
aatskirche, und der wachſenden und 
beunruhigenden Hinneigung zum tömiſchen Katholtzis⸗ 
mus, unter einem beträchtlichen Theile der frommen, 
gelehrten und angeſehenen Mitglieder unferer Hochſchu⸗ 
len, die noch dem Namen nach im 0 
verharren, ſoll, wie zuverſichtlich behauptet wird, in kur⸗ 
zem eine durchgreifende Reviſion der 39 Artikel ſtatt 
fin den, zu dem Zweck: alle veralteten Doktrinen, zwei: 
deutigen Ausdrücke und zweifelhaften Stellen, welche 
bisher Mißdeutung der reinen Grundlehren des Prates: 
tantismus veranlaßt haben, 
gleichen fol eine umfaſſende Umgeſtaltung des Gobet⸗ 
duchs (Book of Common Prayer) der anglikaniſchen 
Kirche vorgenommen werden, in welchem noch ſo viele, 
dem proteſtantiſchen Glauben ſchnurſtracks widerſtrebende 
römiſche Lehrſäte enthalten find.” 

In Aberdeen find 3 junge Chinsfen angekommen und 
von da nach Huntly befördert worden, wo ſie der Ob⸗ 
hut der dortigen Geiſtlichen der „unabhängigen Kirche“ 
Übergeden werden ſollen, um fie zu 


Sir Edward Bulwer Lptton if von einem längeren 
dem eure in Italien, nach London 


Waadt. Eine durch die Anmejenheit einiger ame⸗ 
Quöser veranlafte Diſſidentenverſammlung 
zu Aigle wurde auseinander getrieben und die Heimge⸗ 
benden mit Feuer ſprihen verfolgt, 


Palermo, 29, April. (D. A. 3.) Am 22. April 
Abied wurden wir u "einen leichten Erdſtoß aufge⸗ 
ſchreckt, der ohne weitere Folgen blieb. 
war dagegen in der Nacht vom 22. auf den 
die Erſchütterung ſehr heftig. 
Aetua noch vollkommen ruhig. — Wie wie aus Neapel 
vernehmen, find die hohen Wäfte gar nicht zufcieden 
weggezogen. Die gewiß nicht wenig Eilkette auferle⸗“ 
gende Nähe der fo zahlreichen königlich 
der an viele Rage und * 

wo noch ſpaniſcher Ton herrſcht, mag dazu beige⸗ 
as. haben, den Unteiſchled des hiefigen fielen Lebens 
zu jenem recht fühlbat zu machen. Es ſoll ſogar zwi⸗ 
ſchen dem hohen Wirth und den hohen Gäſten einige 
Spannung entſtanden fein, was nun nach der Abreiſe 
der Letztern geläugnet wird. 


l, 20, Apeit. (D. A. 30 Mila 
Tages der Abreise herrn 

vermehren, ſich die Gerüchte unter dem Kr Beer 
während feiner Abweſenheit in der 
henden, ai. zur Be 
Ulemas und Einziehung aller 
tungen der Moſchten), von der Procamation eines Hat⸗ 
Alſcherifs, welcher den Majas 
den Tücken, von einer dann 
dien von Saiten der Partei der Banatitet 1. Diefe 


Genet 
von Athen hier angekommen. Sir Stratford 5 
Ehren diefer beiden Giſte mehre splendide Diners und 
Bankets gegeben. Am intereſſanteſten war das vom 23. 
a e ce . Rohe a Rn 
laden woren. Na nigin, 
den Sultan ꝛc. ausgebracht worden waren, erhob ſich 
Sr Stratford Canning noch einmal felerlich zum Schluß 
und brachte einen Toaſt auf die engliſche Preſſe 
aus. Ich ſchlage, ſagte der edle Brite, 2 Geſundheit 
der engliſchen Preſſe vor. Nach der Religion iſt es bie 
Preſſe, welche auf dos mächtigste auf die Veredelung 
— a 
kt. Die engliſche Preffe 5 
se der andern Nationen durch ihre unerweßlichen Hülfe- 
er a ibren großen Einfluß aus. Gleichwie die 
ropäiſchen Mächte m 7 an enn fen 
f e Pre E. tpra⸗ 
ſentanten in 49 Boah U e ent nm 
dieſe Gelegenheit, um den 
weiche die in Konſtan⸗ 


Schooße dieſer Kirche 


davon auszumerzen. Des⸗ 


Miffonatren zu zeichnen, hier öffentlich meine Hul 


fungen darzubringen.“ 
Hr. Longworth, bekannt durch feine 
Tſcherkeſſenkampf und fein Wert her ter — 
Stratford Canning hierauf in feinem und ſeiner bel dem 
Diner anweſenden Collegen Namen. Gegenwärtig be⸗ 
finden ſich fünf engliſche Certeſpondenten bier, welche 
von den erſten Jeutnalen Londons, wie Times, Mor- 
ning Post, Morning Chronicle ete., eigens Hier: 
bergeſchickt worden find. Alle nehmen durch ihre Ver⸗ 
— 5 2 ſehr ehrenvolle und gänzlich unabhängige 
N ein, werden von ihrer | ſch s mit 
3 ih ſandtſchaſt ſtet 


Harz 

gung. 

8 

ſtatt 

gungen a d und oh 

5 2 21 find und ſich daher wohlwelslich hüten, 
eit that der 


engliſche Geſandte in Bezug auf — der Preſſe 

i che . „Die Religion 
und die freie europäifche Preſſe die zwei Haupt⸗ 
agentien, welche dazu geeignet find, auf die Völker der 
Tückel zu wirken und die Regeneration des Orients 
herdelzuflthren.“ 


Ja Catania 
23. April 


ch der 
. 


en Familie und 


on einem, 
Hauptſtadt bevorſte⸗ 
Wakufs (fromme Stif⸗ 


Niederſchl. Prior, 4% p. C. 175 
p. C. 1 


Br. 197 ©, 
Lie 5,4 


b % 1% B. Y 
2 * 101 „ 
Wilh.⸗Bahn, 4% p. C. 91 Br. * n 


Berlin⸗Hamb. 4% 
Kaflel-&ippft. 4% p. 8 

Coln⸗Minden 4 10 p. C. gt Gd 
und muſelmänniſchen 


Br. 
mit der Ankunft des Sach * *. 
Ungar. Pentel 4% ». G. 108 G. 


, ̃ ͤ c 
—— e Korn in Breslau find erſchienen und in allen 5 Korn u iſt ſoeben erſchienen und durch alle ſchleſiſchen 


Neu revidirte 
Allgemeine 


Tax Grund fätze 
Seifen 


Furſtenthums⸗Landſchaften. 


' Auf den Grund der Verhandlungen des General: 
Kaudtages von 1824, 
Geheftet. 


Mine Zar &rundfäge” ‚gewinnt .- — — am eye 


Werden 8 


. in keſchlenen und in allen Schleſiſchen Buchhandlungen zu haben: 
Alles in Allen Chriſtus. 2 


Predigten 


N 


4 1 1 
1 Ludwig Falk 
1 Vonfiferiatearpe — 88° tee So 
21 Bogen. Belinpapier. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


N Zuſammenſtellung 


Ae L ographie von h Es füllt eine wefent⸗ 
f che Luͤcke in e diner es und ae 
a Alle . 3 bein j 
fieche zu Breslau Fin e rt ein ‚guter Führer für Ne N di 68 ft 
. 


Wilhelm Gottlieb Rern. 


Der Kreuzweg. Ein Andachtsbuch zum Gebrauche bei dem ſonn⸗ 


täglichen Nachmittags⸗Gottesdienſte, beſonders in der Faſte und 
Charwoche; nebſt einer Beſchreibung der chriſtlichen Denkwürdigkei⸗ 
ten in und um Jeruſalem. Herausgegeben von K. H. Mücke, 
Erzprieſter und Kreis⸗Schulen⸗Inſpector. Vierte u Mit 


Genehmigung der geiſtlichen Oberen. Preis, geh. 2½ Sgr. 


— — — rkH— 


Lite rariſche Anzeige. F 2 
Dei Wilhelm Gottlieb Korn in Breslau iſt erſchienen und in 


allen Buchhandlungen zu haben: 


Rein er z, 
feine Heilquellen und Umgegend, 
von 
8. 8. Ditteich. Ge 
— iner Hoͤhentafel der Grafſchaft 
Mittel r 9 1 Preis geheftet 1 Rthlr. 15 3 f 
. Velin⸗Papier 2 Rrhle. 


die een von dem Herrn EN mit beſonderer Vorliebe Hearbeitete Merk 
e on 


a 
r 
überhaupt, ſo u 


Tag, empfohlen werden. I A 


Wilhelm Gottlieb Rota. 
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5 N N lag genommenen Gegenftände gene, 

n g. Todes » Anzeige. Beſch Gi 

Der dritte RN. & 4 11 Ne 5 2 — . beginnt Sonntag Das nach langen Leiden am 12ten d. Mts. hat. se 5 5 — — eforder 

den 17. Mai c. feine Wirkiamteit, Cs werden daher hierdurch alle — en welche N 2 Uhr ide a te 55 N ſich binnen te 970 15 
0 = i nten e e i r. ner, ze „ - i 

ſich demſelben als Spaarer anſchließen wollen, aufgefordert, 3 ge früh von 3 1 Freunden derselben = Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum u 

7 bis 9 uhr ihre Einlagen zu machen, und zwar: gebenſt an: Male 4 gi öffentlichen Anzeiger er auh 
rfürſte ezirk: . 5 g üts⸗ blattes der Königl Regierung zu Liegnitz a 

1) Sm 3 1 Kloſe, wohnhaft Nikolaiſtraße No. 69, der Teſtaments⸗Vollſtrecker. auß 


: nommen wird, bei dem Königlichen © 
2) Im DreisBetges Bezirk: 4 Breslau den 14. Mai 184. ZZoll⸗Amt zu Biebau Niemand meiden 3e 
bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Deſtillateur Thomas, wohnhaft Nikolaiſtr. No. 66, 


Todes ⸗ Anzeige. nach $. 60 des Zoll-Strafgefeges vom 
i 1838 mit dem für die in Beſchn 
: - : Unfere liebe Anna rief der Herr geſtern Januar 0 ge 
1 99 1 Satte Len Kaufe Spröffer, wohnhaft Reuſcheſtr. No. 27. Abend bald nach 8 uhr in die Heimarh der genommenen Gegenftände aufgefommenen 
4) Im BarbarasBezirki 


Seligen. Ihr war nur ein kurzes, auf ſteigerungs = Erlöfe zum Vortheile der 
dei dem Bezirksvorſtarde Hrn. Kretſchmer Tit, wohnhaft Reuſcheſtr. No. 28. 


ax . “ 2 vil 
Jahr und 4½ Monat beſchränktes Erden⸗ Kalle nach Vorſchrift der Geſetze wird # 
le ben Val eden ſch fahren werden. 


eld⸗Bezirk: Mai Breslau den 4. Mai 1846. 
— Ze e Hm. Kaufm. Maront, wohnhaft Burgfeld No. 4. e Der Geh. Ober⸗Finanz⸗Rath und Provins 
6) Im Goldnen⸗Rade⸗ Bezirk: Agathe Bernſtein, geb. Brückner. 9 leben 
dei dem Bezirksvorſtande Hrn. Kaufm. Sturm, wohnhaft Reuſcheſtr. No, 55. Theater · N Er een Sigelebe 
7) Im Slebentademühlen⸗Bezirk: i Theater Repertoire. N 


bei dem Bezirksvorgande Hrn. Tiſchlermſtr. Gieswein, wohnh. Hinterhäuſer No. 5. 
8) Im Borſen⸗Bezirk: N 
bei dem Bezirksvorſtande Herrn Gräupner Munzel, wohnhaft Reuſcheſtr. No. 59, 
9) Im Eliſabeth⸗Bezirk: 
> 2 1 en ee Hrn. Kaufmann Redlich, wohnhaft Ring No. 55. 
) Im Schlachthof⸗Bezirk: 
10 3 . Beziiksvorſtande Hrn. Buchbindermſtr. Frank, wohnh. Weißgerberſtr. No. 45. 
m Oder⸗Bezirk: 
bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Partikulier Künzel, wohnhaft Oderſtr. No. 13. 
12) Im Schloß⸗Bezlik: 1 
13) 3 dem Bezirks vorſtande Hrn, Drechslermſtr. Berger, wohnh. Graupenſtr. No. 
m Antonien⸗Bezirk: ; 
bei dem Bezirksvorſtande Hrn. Stellmachermſtr. Weber, wohnh. Antonienſtr. we 
Die Statuten des Vereins, welche ſich über die Qualifilation zum S 8 75 ** 
gliede und die Höhe der Einlagen ausſprechen, find bei obgenannten Bezir vorftänd 
entgeltlich zu haben. Breslau, den 7. Mai 1846, 


f Das Directorium: 
Pulbermacher, Stadtrath. Gerlach, Königl. MedizinalsAffeffor. Frauk, Banquler. 


Sonnabend den 16ten, zum erſtenmale: Bekannt machung. 
Der König von 16 Jahren, oder das Bei der Breslau⸗Briegſchen age 
ſaliſche Geſetz. Luſtſpiel in 2 Akten nach Landſchaft wird der bevorſtehende Jo ae 
be, von B. A. Herrmann. Perfonen: Furſtenthums⸗Tag den 15. Juni c. er 0 
Joſeph, König von Portugal, 16 Jahr alt, und der gewöhnliche halbjährliche Deo 
Dem. Bernhard; Iſabella, Herzogin von tag den Sten ejusd, m, abgehalten ene 
Kldeiro, feine Tante, Mad. Heinze; Leon, Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗Int ger 
Herzog von Alveiro, iht Gemahl, Hr. Pauli; find die Tage vom 19ten bis 24. Juni zit 
Don Pedro, Obrift der Königl. Garde, Herr und Nachmittags und für die Auszahlung 
Grans, vom Hoftheater in Braunſchweig, Tage vom 25. Juni bis incl, den zten */ 
als Antritterolle, Ines, Gärtnerin, Demoif., von früh 8 uhr bis Mittags 1 uhr mit 
12. Jünke; Juan, Matrofe, Herr Guinand. ſchluß der Sonntage beſtimmt. 8% 
Zum Schluß, zum Ötenmale: Verſuche. Bei der Intereſſen⸗Einzahlung müſſen ul 
Muſikaliſche Proberollen in einem Akt von L. tel und Düten die nur runde Summen nr 
hneiber, N halten dürfen, kaſſenmäßig gepackt und 9 
Sonntag den ITten, zum zweitenmale rig Überſchrieben fein und hat jeder an 
Gottfched und Gellert. Charakter⸗Luſt⸗ ler für die Richtigkeit der von ihm abg 
ſpiel in 5 Akten von Heinrich Laube, i einzuſtehen. 1 
F ur Zinſenerheb 
Folgende nickt zu beſtellende Stadtbriefe: den Pe Ma nn 
1) Herr Kakülater Hendidud, nen in unſerer Kaffe unentgeltlich derart 


' 2) „ Kanzelliſt u lbr icht Breslau den 14. Mai 1846 N 

0 Kaufmann. Sturm, Kaufmann. Hipauf, Pfeffer küchlermeiſter. 3 Weibbiſchef Latufſek, 1 gan 

8 Niöbler, Bädermeifter. Kraze, Raths⸗Secretair. ! 2 Fräulein 2 Bie Breslau Brleuſches Fruſtenthums „L, 
Das Vorſteher⸗ Kollegin ie 1 5) En Buderfiebermeifler Nippe in e u 

Abel, Bädermeifter, Berger, Drechslermeiſter. Belger, Partikulier. rauf, Sie Re RE) 7 

bindermeiſter. Gieswein, Tiſchlermeiſter. Gumpert, Goldarbeiter. Härtel, Siber Biegzlau den 15. Mai 1846. Bekanntmachung. greife 

arbeiter. Hipauf, Pfefferküchler. Jesdinsky, Kaufmann. Jentſch, Bäckermeiſter. Stadt⸗Poſt⸗Expedlti Zu Peterswaldau, Seichenbacher ra 
Kloſe, Kreiſchmer. Kliche, Kaufmann. Kallenberg sen., Bädermeifter. 23 Dellen. poi mit geberer Genehmigung am Wit 
berg Jun., Partikulier. Kettner, Tuchmachermeiſter. Koch, Glaſermeiſter. 5 Im alten Theater m Jeder Rboche von 10 1 Ups Norm 


Sonntag den 17. Mai: Vorſtellung der Aka⸗ Wochenmarkt gehalten werden, und der Fr 


A 2 u Wochenmarkt am Mittwoch den 27. 
„demie lebender Bilder unter Pe 85 ſtattfinden. Gegenstände des Verkehre aug, 


$. 78 der Gewerbe⸗Ordnung vom I7ten 


— TTT 
nuar a, pr. 
Zauber „Theater. Abgaben werden vorläufig. nicht a 
18 ex en als Marktplätze find die herefchafriichen ae 
3 flede vor der Einfahrt ins Schloß diele 
und jenſeits des Dorfbaches beſtimmt und 
lokal polizeilichen Voſchriften hängen 75 
gewöhnlichen öffentlichen Orten zur Such 
aus. Dies würd hiermit zur öffentl“ 
Kenntniß gebracht. . 
Peterswaldau den 5. Mai 1846. * 
Dominials Polizei: Verwaltung 


| Bifgen | 
Güter-Berpahtung, 205 


* . 
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Heute, Sonnabend den 16. Mal, 


& findet das iu der gestrigen Haltung bereits angekündigte 

„ Concert von II. W. Ernst 

I statt, a 
NE Sn EEE En u Munz 
——— . é— ——— — . ¶ ͤ9f] ä — 1T—e— —— — 


et 


Der im Adelnauer Kreife, 1 Meile von 
— — und Zduny — en 
i 1 A von den Städten Adelnau und O 
een ze bene ele nee Die wegen, Berka cntäa| Sit a Bra net Beni ene e Artnr gB 
i 2 ial 1 i . er" 
geh de e e nie ee hat durch den Tod ihres am [Iten d. Mts. Nückreiſe von Konſtantinopel allhier in Breslau —— eee 5 
Kühne zeigen entfernten lieben Verwandten verſtorbenen Directors, des Königlichen Ma 


Chwaliszewo II. und 
und Freunden ergebenſt an jors a. D. und Ritters, Herrn Friedrich in kiten s E N ie 3 
der Königl. Land- und Stadtgerichtsrath von Winckler auf Schwedlich, einen ſchmeez⸗ zu Kunft großen außerordentlichen welche zuſammen 
ilſe und Frau. lichen Verlust erlitten. Voll des redlichſten brillanten Kunſtvorſtellungen im Saale 28 Morgen 145 UINuthen Gärte, 
Schmiedeberg den 7. Mat 1846, Willens Hat er das Landfhaftliche Interefle]  ..,d0 blanen Hirſch 1311. 51 Ackerland 
Sm durch 19 Jahre als Landes älteſter und durch je in ci theilungen mit den überraſchendſten 185 3 119 . Wi; ſen / 
In Bezug auf obige Anzeige empfehlen ſich 4½ Jahr als Direktor vertreten und ſich — — 9 die Ehre haben. Kaſ⸗ We B Hucunge! 
zu geneigtem Wohlwollen r durch feine Geſchaftsführung ſowohl als durch fen, Kallen 6%, uhr. Anfang 7% fuhr.“ 12 10 Teiche, 
Anna Hilfe, feine milde humane Gefinnung das Vertrauen Alles Nähere befagen die Zettel. 1603 Morgen 28 TRuiben 
Heinrich Kühne, des Syſtems in feltenem Grade erworben. Ferd. Becker. enthalten, mit guten und reichenden 
Schmiedeberg den 7. Mai 1846, Das Collegium verliert in ihm einen ſehr er⸗ Capitali Wirt * ei⸗ 
fahrenen Vorſigenden, einen hochgeachteten p ien⸗Ausleihung. und Wirthſchaftsgebäuden, mit Brauer 
e Fer 1 nden, 45,000 Atple. A 4 pot. find gegen Pit: Brennereibetrieb oder auch ohne denfeiben uk 
Berlobungs> Anzeige. Reiffe den 14. Mai 1846 pillar- Sicherheit auf hieſige Grundſtücke oder einer Windmühle, dann mit einem 2800 


Ihre Verlobung zeigen entfernten Verwand⸗ Ka 
ten 1 Senne ee Sa Mel⸗ Neiße Grottkauſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


dung hierdurch ergebenſt an 
. Pal a Todes s Anzeige. 


Rittergüter, und betragenden eiſernen Grund ⸗Inventario / 

6 8000 Kehle, gegen Deponirung von in dem am a ur 
figeren Inſtrumenten oder Wechſeln aus zuleij- 27. Mal o., Vormittags um 10 5 
hen durch das Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau in unſerem Geſchaͤftslokale hierſelbſt 72805 


7775 5 ‚Ans 1848. Apotheker. (Beifpätet,) 1 im alten Rathhauſe. . von Johanni c. ab auf 12 
ebau den 10. Ma . j 3 lummerte meiſtbietend verpachtet werden. 
i 3 Lane 1 Bekanntmachung. Nur wirkliche Landwirthe, welche z 


Der hieſige Kaufmann Guſtav Döring des Betriebs⸗Kapital nachweiſen und dit 1 
beabſichtigt In dem Hofe des, dem Zimmers geſchriebene Pacht und Snoentarien, 8% 
meiſter Haun gehörigen, Grundſtücks No. h, leiſten können, werden gegen eine baate 

neue Kirchgaſſe vor dem Nicolai⸗Thore, eine lage von 500 Rthl. zur Licitation zug 
Gerberei anzulegen und es wird dieſes Vor⸗ die höhere Genehmigung des Meiſt⸗ oder 


Verlobungs⸗ Anzeige. Gatte und Vater, der Golbarbeiter Hert 
Emanuel Baumert in einem Alter von 
Unfere am 10ten d. M. ſtattgefundene Ver: 25 
0 Rp zeigen wir Be: Verwandten, e e a lee 
; nden und Bekannten in Stelle befonderer lichen Tedesfall ergebenſt anzuzeigen. 


45 ergebenſt an. 10. Mai 1840. gaben auf Anweifung der Königl. Keglerung gebols mit der Wahl unter den Beſtbiel 
Schmiedeberg. 8 dae Die Hinterbliebenen. dom 2öften v. Mt, und in Gemäßheit des wird aber doeh: 
8 Amalie Kopiſch. §. 27 seg. der Allg. Gew. Ordn. vom Iten] Die Pachtbedingungen nebſt dem Anfd 
a Guſtav Ko ch. Januar v. 5 mit der Aufforderung hier⸗ pro informations liegen vom 15. l 
Pr 1. Bunt Kar igm a — —.—.— ban e ad ect täglich während der Dienfftunden in — 
* ihr ſtarb unerwartet und etw en dagegen Sinnen eine 1 
Die abindungs - Anzeige. Heute Morgen De Se en Sräcuftoifen Feiſte geg Geſchäftslokale zur Einſicht bereit. 


icklich erte ; plötzlich unſere innig 
lieben an 8 le n Pi wig, im Alter von 7 Jahren. Mit dem 


beehrt ſich Veewand Gefühl des tieſſten Schmerzes zeigen wir die⸗ 
beſonderer Meldun 8 eie Rajel, des fall, um ſtille Theilnahme bittend 
Xrebnig den 14 gebenft anzuzeigen. 5 er —— = Br 2 0 end, 
Seifert, Königl. Kreisthierarzt, Scalung, den II. Mai 1846. 
— v. Prittwitz und Frau. 


von 4 Wochen bei der Schloß Krotoszyn den 3. April 1 
unterzeichneten Polizei: Behörde anzumelden, 
wonächſt dann weitere Sulden erfolgen Fürſtlich Thurn und Zarisfche a a — 
wird. Breslau den 9, Mai 1846. N“ 
Königl. Pollzei⸗Präſtdlum. Auf die Bekanntmachung des Nobert 5 
E in der Schleſiſchen Zeitung vom 6. WEL 
‚Erfte Bekanntmachung. ich an, daß mir die Apotheke zu Kr 127 


Todes⸗Anzeige Am 26. November 1845 Vormitt. 7% uhr nebſt Kootheker⸗Gerechtigkeit in der nete 
ur & iſt unweit des Scheffelbuſches bei Tſchöpsdorf digen Subhaſtati ie Anja 
lt N ſchöpsdorf digen Subhaſtation durch die 1 n 
rich l PR She Scharlag, geh irn; Todes s Anzeige im Sandeöhuter Kreise, ein mit zwei Pferden vom 21. Januar c, ohne alle Cinſch ee 


binzugetre. Heute Nachmittag um 0 Uhr verſchled nach 
ner Bräune, gestorben und bat ung n en Leiden unſere gute Frau, Mutter und 
Beteühniß verfsät, was wir unfern Treunden Dee die 4 Kaufmann und 


der Ferne mit der Bitte um ſtille 
Bat bieburt anzeigen. Auf 1. beſitzer Johanna Maly hierſelbſt. 


befpannter Wagen (an dem ein Vorderrad zugeſchlagen worden iſt, und mithin 7° get 
fehlte und deſſen eine Vorderachſe zerbrochen den außer mir und am wenigſten Anſp 

war) mit 12 Kübeln Butter, im Brutto-Ge⸗ quenden Robert May, irgend ein bt. 
wicht von 9 Gentner 7 Pfd., von den Grenz⸗ auf jene Apotheker⸗Gerechtigkeit zuſteh e d 


ee trübt widmen nden und Verwandten Beamten angehalten und in Beſchlag genom⸗ Adjudicatoria vom 21. Januar o. | 
einzigen Sohn, war U Lebensglück unfere dete e Anzeige, um ſtille Theitnahme men worden. ne glaubte Abſchrift bei dem Mebiginal e a 
ganze Hoffnung gegründe un Die Einbringer find unbekannt geblieben. Herrn Apotheker Gerlach, am 


Breslau den 11. Mai 1846. 


die bis jetzt Ni igen Anſicht. 
Schuhmachermeiſter Müller nebſt Frau. ebenen. | Da fih lest Niemand zur Begrün⸗ zu Breslau zur nöthigen 2 — 


Hinterbli 
Schwarzwaldau den 12, Mei 1846. dung feines etwaigen Anſpruchs an die in meh 


